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suıten-Missıonen Deutschl  and 84148— 15872Zr Stellung Aer Franu ı112 der a lten Kırche AL et UE Zı 11l n1 Catenarum DrACCaruh) M aumgarten)h 17 S g Virgines subıntroductae Koch). catalogus (Faulhaber). Schönfelder, Der Pfarrer 111 Um-ange, Theolozxisches ıbelwerk Das Den- &(C1llmann, Das Institut der Chorbıschöfe
&. m1ıt der emejınde (Hüls).teronomı1um. ul (Engelkemper). 1111 OrıJent (Lübeck) Schu M ann, Eıne moderne PädagoginDıie Psalmen Dölleı N ı Cr&a, Braunanun und der ArX e1ißıgjährıge (Menden)A pt DIie Gefang enschaftsbrıefe 8 Krıeg N Baumgarten); kKleiner: Mıtteilun(Bludau ArT: Aktenstücke ZUXE Geschichte (er J 6- Büch CI - und Ze1itschriftensc411

A4usSsetzZUuNCEN eıde nämlıch daß SIC beı KlerıkernZur ellung der Tau der en Kırche
ehten und VvVo®o dem ) Jahrh nıcht dı konstatieren

11 D' 195 D D E W& E E ED A E A — D C v Daß übrıgens del erstere Irrtum nıcht allgemeın cveteit
subintroductae kın Beitı UAchelis, H 9 Virgınes wurce Z beıspielsweıse che Fassune beıl Runk eHr=-

Kor VIL Le1pz1g, ® Hınriıchssche Buchhandlung, 90 buch der Kirchengeschichte ul 1902 ESZ, wel-
[(V-A: S ST S N 2}S chel das SX nelisaktentum allgemeın als ‚das Zusammen-

Kıne Wrahre ( FUN ınterpreium 1STt SE1T alten Zeıten leben lechrveı Personen beıderlel (seschlechtes‘“ defimiert
KOr che Antwort Pauh ANGEE Anirage und der Artıiıkel Subintroductae 928 Peters ı1E} Kraus

der korinthischen (;ememde betretis Verehelichung ode!r Aber Aals dunkler Punkt 111l en derA 9 1a8
Ledigbleiben (O)b Nan che Stelle S() ode!r Ss() deutet ar alten Kırche wurde hese Sıtte oder „Unsitte“ mehr oder
jleibht NL 6eT CH716 YCW1ISS Dunkelheıt und Schwiergkeit WEN1ISECI betrachtet, 7C11ı12 Nan nıcht geradezu das sScharte
ZUEUIC l\ el Könıgsberver ] heoloce Hans Achells, wel- Wort des Hieronvmus (938 der DeESTS A,Sapetarum wıeder-
cher orheı Kırchenvesi h1d ıte nunmehr neutestament- n10lte

Vlıt aller WUÜULLSC henswerten Deuthechkeiıt 1ST daslhıche Kxegyese als Spezlallach betreıbt faßt che Schwılerıge
Frage VOlL HELn Al und stellt S16 111 den /usammen- Syneisaktentum 111 Brıefe Cyprians verurteut, che nıcht
hang hınem, 111 en S1C S Erachtens gehört 111 das retallenen Syneisakten aber gehen straflios AUS (S {f.)
Kapıtel de1r ULr subıintroductkae, des Syneisaktentums Der Name selber Clet wonl A  S  Ais vredacht War
DDem Ref IStT Ciese Kingliederung keineswegs überraschend begegnet 8881 zuerst eILIwa E Jahre später 11 der KA«
Ta 61 mı1 Kreunde 1eNnaz ohr den Tagen Zyklıka cler ZU Antiochıien übe1ı Paul VO11 Samosata ıch-
YWEINE1  3881848 wissenscha tıchen Arbeıtens und lebendigen tenden Bıschöfe (be]1 Fusebius Achelıs
(zedankenaustausches sich wıederholt Inı Cel schwieLigen } Die Sache wıird „dem Schreiben angefügt mı
Stelle beschäftigte und C6 Art Patenstelle beanspruchen C6 W endung, cdie deutliıch Sagı daß siıch weder
Al können glaubt ZU Cdessen Ausführungen s Paulus und C416 Punkt vVon.. Wichtigkeit, noch u11 GTn Vergehen

welche MmMi1t handle*‘‘ Tertullian hatte de exhortatzone Castıtaltıs E undche (‚;ememnde Kormth « 18099 S 04
dem Satze schhıeßen „ V orausgesetzt 1ST 1111 pn  2A61 Passus de MONOSAMLA TO cıe gelstige Ehe der wırklichen Ehe

Institut das dem 5Syneisaktentum nahe verwandt ıSE geradezu angeraten (S ön ASOIC1er Tauen auch mehrere
ZU habenAchels erfährt VOO1) der Auffassung Kohrs durch (srafes ist (sott wohlgefällig“‘ SSS KO SR Ja schon DEl

Aufsatz ‚(zeıistliıche V erlöbnıisse bei Pauluse I’heol Arbeıten Hermas Iindet Achelis 111 Cle1 Schilderung 5ı IOI
AUS dem hem1ste hG wissenschaftlichen Predie er- Verein WIC iıch olaube mM1t vollem Her hte 111CIl Reiflex des

18 Heft 1609 dem G1 Cıe Anregung ZU SC1IHNET Syneisaktenwesens ©& 1 Ft.} Idhese Deutung ist keines-
Stuche dankt Von Rohrs Arbeıt selber erklärt O > 605 1NEU da schon Adetele e vorgetragen (Patres Apo
A { daß S16 hm „le1dier nıcht erreichbar IS& SfOliCı ed ZAU 51 E und Froleg S Auch

Achels 111 111 GT kurzen aber bedeutsamen FKun  s WEIST nıcht ab indem beiıtücgt daß dıieser
Untersuchuneg C1LLEIN merkwürdıgen Stück d em Leben Brauch /AWAL TST. 1111 Jahrh DahzZ deutlich hervortrete
ler alten Kırche gerecht werden Sie wıll nıcht aber wahrschemlich vorheı hon entstanden S61 da
Unsitte verurteılen auch nıcht das chrıistlıche Altertum 1111 genannten Jahrhundert ‚YCH der bösen Früchte che
yvlorıfiızıeren sondern d1Le geistugen Strömungen und Stim- inzwischen gezeutgt bekämpft werde (Patres Apostolicı

111 der Welt un der Kırche FAU! verstehen ed 72901 ZU S5177 LE} Achelis sagt darüber )7E5
mußsuchen mıiıt (dlenen das Syneisaktentum zusammenhänet christliche Jungfrauen vrevehen haben che ıhı C111

und denen hervorgegangen 1St SO Soll dem ıld chı istlıchen Brüdern SO WEILT Kamen dAaßeNigegen
der alten Kırche 4831 charakterıistischer Zug eingefügt Haus und ager MI1t ihnen teılten und selbst /ärtlich-
werden keıten anboten und cd1e (+ememmnde muß solchesEinleitend spricht VOL der bısherigen Be-
urtelung der Synelisakten welche Ar falschen Vor- W esen gyeduldet haben 4608 Hermas S() un befangen
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davon sprechen konnte Er @] W 33 h auf andeı these traot A SC1I11E Ansıcht selben hy pothetisch VOI

olaubt abeı doch, „daß 111 näheres Studium der Mönchs-5Spuren de1 171 manche!ır Hıinsıcht 111 den ersten chrıst-
lıchen Zeiten tortlebenden Unbefane nh clel Antıke, veschichte ClLe Einsicht verbreıten wırd daß unmöcglıch

s ( hließlı h Zu CSUu111 „Das Syneisaktentum 1StTt ISL, ails J herapeuten als chrıistlıche Mönchskolonie
111 Stück  N  x U1 chrısten tum über dessen eilahren 1INalı sich autfzutfassen‘““ ıe W endlandsche Arbeıt übe!l cıe 404

mm1t der Zeıt klaı wurde als 38078 vorsichtiger g - rapeuten und che phiılonıische Schrift VOIN beschaulichen
worden W Al ımd schlıiımme Erfahrungen vemacht hatte, LehA 90 dunr ch welche dıe Urheberschaft Phılos
rottete 11A1l 2 FB DE zuiemlıich gesichert IST, scheıint ıhm nıcht bekannt AU

Nach chesen Vorbereitungen veht A / der trıttı-
Stelle KOo1 / ;  30—3 über, welche wif über- 33 schildert den amp der Kırche

setzt „ Wo beı C116 denken muß (1 benehme S 1C h 11AC H-S  J2 5Syneisaktentum SEe1T de1r Nlıtte des Jahrh
schimpflich SCRCNH SC1I1NE Jungfrau WE &7 überreızt (DNE  O dem ihr Urteil teststand und cheser Kampf veht AL de!

TENZE des Mıttelalters übe!UXLWOG) 1StTt und CS zommt s() Ar Muß der tue 111 e Bekämpfung des
W: wıll S16 indıet nıcht NS! heıraten (VOUELTO)) Konkubinats der Klerikei ADas ıdeale Verhältnıis zwıischen
Weı aber steht 111 CIHEIH Herzen czeinen Drane Mann und Weıbh c1e TYEISLCE he scheıint m1 dem
erleidet sondern Her D  — Waıllens 1StTt und 111 SC1116E111 Kömerreich und dem chrıistliıchen Altertum untergegangen
Herzen entschlossen 1ST ungfrau zZuU bewahren der ABl Ihhe barbarıschen V ölkeı des Mıttelalters che
tut wohl daran Demnach tut der wohl der SC1116 Jung- Al Stelle traten wußten nıchts VOIL platonıschel
firau verheıiratet abeı mehr noch der der ( nıcht Luebe 4 (zeven Che Syneisakten wenden sıch spezıell Z W

Die Sıtuation WaTe dıe C111 Mann aaf mıT C4 GiI Mäd- ateinısche Schriften DEe sin&ularılale Clerıcorum (S ff.)
chen das Clas (Selöhnis ler Jungfräulichkeıt abgelegt 1at welclhıe Harnack neuUESTENS nach Morins V organ: dem

tın-ddet 11U11 aber daß donatıstischen Bıschof Macrobilus 111 Rom zuschreıbht und38a gelstige Ehe CIHSCRDANSCH
nıcht dıe Kraft hat ci1e Vaırginität Cles MVMädchens ZU Ps IL1ieronymus ad Oceanum (S 43 f.) UÜbrigens lebte
wahren faz Carf 1111 che JungTrau Inı 1NeMm andern keın Germgerer als der oroße Athanasıus sechs Jahre
Christen verheıiıraten (EXVALULCELV Kntfernung AUS dem lang mı Ee11eT gelobten Jungfrau E1INEIN ungewöhnlıch
Hause), ohne daß dıese EL Sünde begeht ‚, Wır I1 USSCIL schönen Mädchen VON Jahren US AIA f7 eiıliıch

Und Rl AL anderndas Institut deı subıintroductae 111 sSC11161 YaNZCH Ausbil- während de1 Verfoleung (S 44)
dung De1 Paulus voraussetzen‘‘ A stuicht das Institut Stelle der Kırche blühte das Syneisaktentum weıter nıcht
us ethısc ıen und sOoz1ıalen (3 ünden erständlıch A aber ununteır brochen 1111 Mönchtumunangefo« hten
mach8! Kı tliot hınzu daß auch ıhm che S 42) Einen scharfen 1Ion dagegen schläot Ps ( Iemens
NEUE Auffassung nıcht / W eıfellos 1ST gylaubt aber daß dıe De vrg ınılale ALl (S un Hıeronymus schımpft
fer manı bei iıhr besser vyewürdıgt SINd als beı der herkömm- geradezu S 5 f.) Auch ıe beiden Gregor VONN appa-
lıchen Gegen Deutung erhehben sıch iındes IMNa - docien tadeln ; der Nazıanzener bemerkt aber dabeı AUS-
tache Bedenken haben auch 111 ® CLEn drücklich daß das V erhältnıs nıchts Schmutzıyes Al sıch
harten Subjektswechsel 11 de1 Mannn Drang leidet habe (S 51) Chrysostomus muß VeEDCH che 111 Kon-

WaTrul: soll dann diıese heıraten ” daß ornehmenıcht dıe ungfrau stantınopel verbreıtete Unsıiıtte kämpfen
Nach der sozlalen Sıtuation V elche z zeichnet müßte Damen reiche Erbinnen Mönche Hausverwaltern

bestellten und tut mı1t entrustetem Zorn unddeı Mann doch wıeder ZUTLT Besorgung des Hauswesens
C1Nne Frauensperson aufnehmen ; 3) W  INn soll der Mann beißendem Spott (S Dl ff.) S27 verweıst A noch

auf cLe altırıschen Klöster 111 welchen Mönche unddie Jungfrau verheıiraten WE diese Virgmität velobt
hat und nıcht einfach anderen Christen wıeder Nonnen ZUSaINME. ebten Ahnlıch War 52 übrıgens 111

ZUTX Ehe übergeben ]DDafür freılıch daß der altbrıtischen Kırche und Herr Konsistorualrat Ebrarcd
nıcht das Verhältnis Vaters ZU HICI Tochter oder hat SCIHETF eıt tolle Schlüsse daraus YZEZODCH

des Vormundes ZU SC111E6111 Mündel gemeınnt kann, Auf (nuind des ZUVOI angeführten und besprochenen
scheinen INr che spezıfischen er manı (A0YN WOVELV ET Materials skızzıert dann S f cie (GGeschichte des
UNV NAOVEVOV MÜTOV, ÖMELLEL YLVEOÜ CL, r Syneisaktentums SCIHET Wertung und Bezeichnungen
S  S-  Sb  A AQUTOU EÖ0GLOS, M/ KOIV Z&  A  AVAYANV, EE0OVOLAV EYEL zu Schluß (S /O ff.) C111 Urteıil über dıe al Hr-
JLEOL TOV POLOU VELNMATOG) 1ne Zu deutliche Sprache P scheinung ZU tällen Kıne gerechte Beurteilung des

reden. Es 1St Art gelstiger Ehe vorausgesetzt dıe Syneisaktentums stellt AJl das historische Abstraktionsver-
aber- nıchtnotwendig autf eigentlichen (selöbnıs OßCNH CINIYC Anforderungen bemüht sıch le1
beruhen muß cdıe befriedigende Lösung der peinlichen BTn che e  9  € Sıtte gerecht Z beurteluen, und G+

sınd sehr beachtenswerte, 3881 Teıl treffende Momente,Situation scheint aber doch 1Ur darın liegen AAARE können,
daß dıie gelstige Ehe zwıschen dem Mann und em welche anführt „Man nahm als selbstverständlıch an,

der dıe Welt und ıhreMädchen 111 3361 wirkliche umgewandelt wıird daß jeder Christ 111 Held
Achelis verfolgt hierauf das Syneisaktentum noch ust überwunden habe Wır 1LL1LUSSCI) SsStaunen daß das

weıter zurück und findet zuerst 111 jüdıschen Christentum fast ZW C Jahrhunderte Jang cd1e he
Asketenverein Strengster Observanz, beı den T’herapeuten dulden un: begünstigen konnte Das 1St Zeichen
und Therapeutriden, VO denen dıe Schrift De vıla ON- dafür wıevıel INa sich zutraute und selten das Ver-
templativa erzählt (S 2U ff Diese leben 11 äaußer- trauen getäuscht wurde Die Kırche braucht sıch de1ı
lıcher Gemeinschaft, tatsächliıch strengster Irennung, Erinnerung daran nıcht schämen Ks 1St Zeichen

kommen aber Feste der Pentekoste Zu HOT nächt- für dıe Idealität ihrer Jugendzeit.“‘
hıchen Feier ZUSAMMMEN, be1 weicher € Chören DC- Keutlingen. Hugo Koch
tanzt wırd Wegen der bekannten Luciusschen Hypo-
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Lange, P Theologisches Bibelwerk Des Alten J esta- den.“ Sstrenge vermıeden. Insbesondere werden 1n den
nents 4A4 Fn Das Deuteronomium der das fünfte Buch mess1anıschen Psalmen tellen, cdiLe auf cdas Erlösungswerk,Mose, theologisch-homuiletisch bearbeiıtet [8)8| Fr Wılh Julius
Schroeder.

auf dıe Person des Heılandes un a11f e ıhm g Cverb Aufl., ecu hrsg. VOIl Pastor Lic Georg gründete Kırche sıch beziehen, S(C) wiedergegeben, „daßSTOSCH; Berlin. Bielefeld nd Leipz1z, Velhagen u Klasing,
1902 (214 248 Ör diese Hınweise nıcht LLUT als Andeutungen erscheıinen,

sondern Cchirekt den Gegenstand nennen‘“‘. Zur {Illustra-Die erste Auflage cieses Kommentars erschien S66
Es ıst er begreiflich, daß dıe Neuauflage An wesent- t10n, W1Ee freı einzelne Stellen übersetzt werden, diene

ITrotzdem beıisplielsweıse Ps A (22) Die vielfach rätsel-lichen Stücken einer Umarbeıtung bedurfte‘“.
ist der ursprünglıche Charakter des erkes erselbe haften Aufschriften ın mnmanchen Psalmen, che wahrschein-
blıeben. ıch auf e Rezıtationsweise ezug haben, werden dort,In der Übersetzung hat sıch Stosch „mıiıt Ande-
FUNSCH leiser Hand“ begnügt, und che exegetische Pere /O S1E mi1t dem Inhalte nıcht 1n näherem Zusammen-

hange stehen, weggelassen. Dafür &1bt der ÜbersetzerJäuterung iıst hauptsächlıch 1Ur da teıls bedeutend DC-
kürzt, S1C „Siıch SEZCH eıne nunmehr VEITSANSCNHNE . der Spiıtze der einzelnen Psalmen eI%EHE kurze A

schriften, dıe ın treiffender Weıise den nhalt der einzel-ase der Krıtik“ richtete, teıls wesentlich erganzt, WO

Korschungen oder „dıie Jetzt herrschende Well- (Gesänge andeuten. Sehr praktısch ist auch eine FA
sammenstellung der verschıedenen Anlässe, für welchehausensche Doktrin“ ZAU berücksichtigen Waren Gegen

etztere erhält sıch der Streng orthodoxe Verf. vollstän- dıese oder jene Psalmen sıch besonders eignen. Der
Übersetzer hat, WIE R 1im Vorwort auch hervorhebt, den12 abweısend ; mıt Recht, sofern CS sıch un dıe ratıo-

nalıstiısche Evolutionstheorie jener Doktrin handelt. [J)a- Psalmenkommentar des ()lmützer rof. MIlicoch seinem
gELCH können WIT ıhm ın der Ablehnung aller lıtterarıschen Werke zugrunde gelegt. Wenn Ü4uch dıe Übersetzung
und hıstorischen Kritik des Pentateuch nıcht beıstımmen. klar und deutlıch ıst, sınd doch kurze erklärende 7 ON
Stilistische Unterschiede, WIE S1e hiıer auftreten, assen sıch merkungen (besonders für die hıstorıschen und InNeEeS-
nıcht damıt eıklären, laß ‚„Mose seine Stimme ZU sianıschen Stellen nıcht überiflüssıg, WIE der Autor meınen

mochte.deln verstand“‘ (S 02 und außerdem machen sach- Die Kırche verlangt ja für Bıbelübersetzungen
lıche Gründe der schwerwiegendsten Art unmöglıch, Anmerkungen, uucdc ches erscheımint S notwendiger, WENN

Deut F AL als unmıttelbare mosaıische Gesetzgebung dıe Übersetzung, WIE 1ın uUuNnserem Falle, 1n erster Linie
ZU betrachten. Wenn Verft. P C bemerkt: für den Laı:ıen berechnet ist Urc Zugabe kurzer Hm
395 Mose sıch ers mıt einschließt, s() kann er nıcht läuterungen (ähnlic WI1IEe beı den Übersetzungen rundIis
auf Gesetzwidrigkeiten zielen“‘, () ist gewıß der UuMm wäre der Wert obigen RBüchleins noch gestiegen.
kehrte Schluß F Hummelauers berechtigter : Da VO Wien. Döller
einer andlung dıe Kede ıst, che dem (jesetze und den
Zeıtverhältnissen Moses wıderspricht, ıst nıcht Mose
hier Verfasser, sondern 3881 späterer Prophet, der autor1- Haupt, Erich, D a E  Konsistorialrat, rof. der Theol. an der

Univ. Halle-Wittenberg, Die Gefangenschaftsbriefe |Meyerssiert W das mosaısche (jesetz AB ändern. krıtisch-exeget. Kommentar ber das IIL Abt.|Die - Übersetzung (von der beibehalten) soll EeZWwW. Aufl Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 190295  as hebräische Kolorit berall durchscheinen lassen“‘. (X:b kınl IOI, Kol Philem. 195, kph 247y Phiıl 18
In Wirklichkeit ıst S1E sklavısch wörtlıich, W vielleicht SI. O5
hıe und da für philologische Zwecke, aber nıcht für den Den Meyerschen Kommentar SA den Gefangen-
hıer intendierten praktischen (Gebrauch der h Schrift schafiftsbriefen hatte bereıts 1n der bezw. AL A(1607)
wünschenswert ist Was dem vorhegenden Kommentar, aup vollständig LEU und selbständig umgearbeitet. Von
wıe dem daNZEN Langeschen bıbelwerke, seine Fkıgenart der (üte dieser Bearbeitung ZeUQT CS, daß schon nach

Dieo1bt, ist der praktische Teil, C1e auf jeden SC des Jahren eine MC Auflage nÖötIy yeworden ıst.
Schrifttextes folgenden „ 1 heologıischen Grundgedanken“‘ Auslegung ıst vielfach verändert, erganzt und verbessert,
und „Homiletischen Andeutungen“, dıe der religx1ösen Er- B ol 2)  s «3! 5'—9: sph , 14; 11l 276
bauung und der pastoralen Verwendung des Wortes dıe Änder ungen sınd aber tür dıe Auffassung nıcht ent-

scheiıdend.(sottes chenen ollen Die „Grundgedanken“ rühren “ /Zusammengefaßt Ist che Efnleitfmg zZu allen
meiıst VOIN den V erfassern des Kommentars her‘; die Briefen von 10 auf 10  I Selten, auch lıe Kommentare

Zahnhomiletischen Andeutungen sınd ıne Arft Blütenlese gelst- siınd teilweise gekürzt. Die Kinleitung V O11 T°n
voller Anwendungen und praktischer KErläuterungen, Aaus und dıie kurze Krklärung der Hriefe VONN K Weiß haben
Aalteren protestantischen 1 heologen gesammelt. f erneuter Überlegung Anlaß gegeben; das hätte viel-

Münster leicht auch der Kommentar Müller /AERAE Philıpper-Wılh E NN  Engel ke}mper. briıef (Freiburg 1590) getan, Haupt sıch der Mühe
unterzogen hätte, katholische Litteratur überhaupt heran-Die Psalmen. Sinngemäße Übersetzung nach em 1e- zuzıehen ; enles Arbeıten sind hıer berücksichtigt.bräischen Urtext. München und Wien, Roth, 1093 254 Nach Grundanschauung WIE nach MNMethode ist derLE Kommentar derselbe geblieben. Haupt 1St dem

Der un  e Autor hıetet hlıer ın freien Jamben Grundsatz des alten Meyer, zugleich mıt dem Kommen-
eine mehr SINN- als wortgetreue Übersetzung der Psal- LATr 1ın KRepertorium der verschiedenen vorgeiragenen AHF-
IMNECN, dıe nıcht für exegetische oder kriıtische Studien, [assungen bıeten, abgewichen uncl hat eils „Zlossa-sondern EINZIg und alleın tür dıe erbaulıche Lesung cdes torısche*‘ Methode / (Gunsten cdler „Ppsychologischen“Priesters und Laien berechnet ist. Darum werden Aus- Ocder vielleicht besser „reproduktiven“ Methode verlassen,TUuC. „die 1mM Y ulgatatex schwer verständlich sınd und dıe verstehen sucht, nıcht LLUT Was der Verfasser Sagt,in einer buchs_täblichen Übersetzung geradezu sinnlos e6]- sondern auch u11n nfier dem Einfluß der gegebenen
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V erhältnisse und SEINEr Kıigenart CS gerade SO sagt (S F Fragmente Philos Vorwort NV-IIE ist “ also Ooch nach
Nicht Wort tür W ort, Satzteıl für Satzteil bespricht eT, Jahren In Krfüllung SCHANSCH onner Kollegen haben
sondern das einzelne erklärt er unter fortw ährender Be- »dche ge'rädezu unentbehrliche Vorarbeit für jegliche Frag-
achtung der paulmmıschen Gedankengänge, der Übergänge menfensammlung und dıe meısten Ausgaben Kırchen-
und des /Zusammenhanges S: Uus dem Ganzen, „daß schrıiftstellern CC geleistet un die exegetischen handschriftlichen
überall dem Leser das (Gänze VOT ugen steht und C1Le (Catenen ın einem Katalog zusammengestellt. elch 1nNne€e
Erklärung . des einzelnen ın den Dienst der Krklärung

Das Buch ıst
Summe - LE (;eld un Mühe ZUTr Fertigstellungdes Gedankenganges vyestellt ist‘ (S LV) eines solchen erkes aufgewendet werden mußte, zeıigt

nıcht U1l Nachschlagen über Kınzelheiten, sondern en Blick 1ın den Index COdicumı 015—0618: tast 450
zusammenhängenden Lektüre bestimmt. Für dıe (76- Handschriften AUS a  aD verschıedenen Stäidten und über
schichte der Auslegung und Cd1ıe philologischen Yklarun- verschiedenen Biıbliotheken ! Eın Blick in- den OTauUusS-  n
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verteildigt S1E, besonders be1 Kol un Kph., mıt Umsıcht erke zukommt.

KECSEC dem HNEUEN
un eschick SCRCH cdıie ([9)81 der Lehrauffassung und Die . Gesamtanlage des Katalogs ist recht über.éijcht-
Kıgentümlichkeit der Gedankenbildung, der lexıkaliıschen lich. Das handschriftliche Material wurde zunächst nach
und stiılistischen Kıgenart, und iıhrem V erhältnıs eIN- bıblıschen Büchern geschieden : Catenen UOktateuch,
ander hergenommen0l Eınwürfe. Diese Kigenart der ZU den Königsbüchern, ZUIL) Psalter, Z den FProverbien,
Brıefe sucht Aaus der eigentümlichen damalıgen D 308881 Prediger, Z hohen 1ede, ZU Job, ZU den kleinen
schichtlichen Sıtuation, In der Paulus sıch befand, pSsycho- und oroßen Propheten, f den Kvangelien, ZU Apostel-logısch Zzu erklären. KOlL; Kph., Philem. sınd nämlıch geschichte, Z den katholischen und den paulinıschenäch 1n der (refangenschaft ZA1 (Cäsarea gesChriıeben. briefen ; dıe deuterokanonischen Bücher wurcden 1m all-
In Cdieser Zeıt . schmerzvoller Abgeschlossenheit und stiller gememnen wen1g kettenmäßig kommentiert. Innerhalb der e1IN-

Einkehr Hhaäbe Paulus sıch versenkt 1in dıe wunderbaren zeinen Bibelbücher werden dıe Codices gleich nach Iypen >"Liefen des Kyvangeliums, medıitiert über elt, Gott, Per- ordnet, ıinnerhalb der einzelnen I1ypen werden dıe Na-
son Christı, über Ausdehnung der Versöhnung dıe der zıtierten Kxegeten vorangestellt, Clann folgenHerrschaftssphäre des rhöhten; und ıne Art Philosophie eIN1Z€ Stichproben als Vergleichsmaterial zur Feststellung

S der Geschichte mıt der Person Christi qls Mittelpunkt der verwandtschaftlichen Beziehungen der (CCodices untier-
tellte ch ihm In 1NEUECIN Lichte Car Aus solchen einander, Z Schlusse werden dıe Codices. selber Qiıfe79  15. Februar.  1904, Nr} 8;;  80  —Tmaogoeiscmc : REVDE.  ——  Y  Verhältnisse und seiner Eigenart es gerade'so sagt (S. IV).  Fragmente. Philos. Vorwort VIII) ist also doch nach ı2  Nicht Wort - für Wort, Satzteil /für Satzteil bespricht er,  Jahren in Erfüllung gegangen.  2 Bonner‘ Kollegen haben  sondern das einzelne erklärt er unter  fortwährender Be-  »die geradezu unentbehrliche Vorarbeit für jegliche‘ Frag-  achtung der‘ paulinischen Gedankengänge, der Übergänge  mentensammlung und die meisten Ausgaben von Kirchen-  und ‘des‘ Zusammenhanges so aus dem Ganzen, „daß  schriftstellern « geleistet und die exegetischen handschriftlichen  überall. dem Leser das Gänze vor Augen steht und die  Catenen in einem_Katalog zusammengestellt.  Welch eine  Erklärung des einzelnen nur in den Dienst der Erklärung  Das Buch ist  Summe von .Zeit, Geld. und Mühe zur Fertigstellung  des Gedankenganges gestellt ist“ (S. IV).  eines solchen Werkes aufgewendet werden mußte, zeigt  nicht zum Nachschlagen über Einzelheiten, sondern zur  ein Blick in den (/ndex codicum 615—618: fast- 450  zusammenhängenden Lektüre bestimmt.  Für  die Ge-  Handschriften  aus 32 verschiedenen Städten und über  schichte der Auslegung und die philologischen Erklärun-  40 verschiedenen Bibliotheken! Ein Blick in” den” voraus-  gen behalten deshalb die früheren Au  gehenden /ndex auctorum zeigt aber auch, welch eine -tief-  ihren Wert.  }  Ö  flagen‘ imrpe1‘ noch  X  -  Z  -  greifende. und weitreichende Bedeutung für Patristik- und  Die Echtheit aller vier Briefe  hält er  aufrech  d  Litteraturgeschichte der altchristlichen Exe  verteidigt sie; besonders bei_Kol. und Eph., miıt Umsicht  Werke zukommt.  gese dgm lneuen  X  und Geschick gegen die von der Lehrauffassung und  Die . Gesamtanlage des Katalogs ist recht tiberéiéht-  Eigentümlichkeit der Gedankenbildung, der lexikalischen  lich:  Das handschriftliche Material wurde zunächst nach  und stilistischen KEigenart, und ihrem Verhältnis zu ein-  biblischen Büchern geschieden: Catenen zum Oktateuch,  ander hergenommenen Einwürfe.  Diese  Kigenart der  zu den Königsbüchern, zum Psalter, zu den Proverbien,  Briefe sucht er-aus der eigentümlichen damaligen ge-  zum Prediger, zum hohen Liede, zu ‚Job, zu.den kleinen  schichtlichen Situation, in der Paulus sich befand, psycho-  und.. großen Propheten, zu den Evangelien, zur Apostel-  logisch zu erklären.  “Kol., Eph., Philem. sind nämlich  geschichte, zu, den katholischen und den ' paulinischen  nach H. in -‚der Gefangenschaft zu Cäsarea geschrieben.  Briefen; die deuterokanonischen Bücher wurden im all-  In dieser Zeit schmerzvoller Abgeschlossenheit und stiller  gemeinen wenig kettenmäßig kommentiert. Innerhalb derein-  _ _ Einkehr häbe Paulus sich versenkt in die wunderbaren  zelnen Bibelbücher werden die Codices gleich nach 'Typen ge-  __ Tiefen' des Evangeliums, meditiert über Welt, Gott, Per-  ordnet, innerhalb der einzelnen Typen werden die Na-  ‚son Christi, über Ausdehnung der Versöhnung und die  men der zitierten Exegeten vorangestellt, dann folgen  Herrschaftssphäre des Erhöhten;, und’ eine Art Philosophie  einige Stichproben als Vergleichsmaterial zur - Feststellung  ‘_ der Geschichte mit der  Person Christi‘ als‘ Mittelpunkt  der verwandtschaftlichen Beziehungen der Codices unter-  _ stellte  sich  ihm  in neuem Lichte dar.  Aus solchen  einander, zum Schlusse werden . die Codices. selber auf-  __ Stimmungen und Empfindungen heraus seien die geschichts-  gezählt und nach .dem bekannten Schema : kurz, manch-  und religionsphilosophischen Erörterungen in Kol. und  mal sogar sehr kurz, beschrieben. . Die Handschriftenliste  Ephf'niédergesöhrieben‚ und die neuen. Gedanken: haben  stünde wohl besser: vor der Autorenliste, wenigstens der  _ auch ein „mannigfach anderes Begriffsalphabet“ sich . ge-  Kronzeuge der Typen; S. 21—2 3 wird Misc, 5 dutzende  _ schalfen‘ (S.80)  Ob diese Hypothese die tatsächlichen  Male nach Folienzahl zitiert und_ der Codex selber wird  _ Schwierigkeiten zu lösen  eist S 24 Behannt  In der Angabe der Drucklitteratur  imstande. ist, bleibe dahin-  werden  ‚ gestellt. -  außer den Catenendrucken teilweise: auch die  Auf Einzelheiten der Auslegung einzugehen, müssen  Editionen, einzelner Scholiasten registriert: die letzteren  wir uns versagen; sie fordert vielfach den Widerspruch  heraus.  _ Die berühmte Stelle : Phil.  H  konnten in einem Katalog entweder ganz- wegfallen oder  2,6 erklärt  sie mußten vollzählig angegeben werden; unter den edier-  _ „Christus hielt das «ivauı oa Vem nNicht für einen Gegen-  ten Psalmenerklärungen S. 20 f. fehlen jene von Ammo-  nius,  Apollinaris,  Asterius,  ständ, an dem er krampfhaft festhielt“ (S. 73) — eine  Chrysostomus,  Gennadius,  _ merkwürdige Vorstellung!  Recht auffallend und konfus  Maximus, Pamphilus, Theophilus.  Im übrigen hält sich  ist die Bemerkung, die römische Kirche finde in Kol. ı, 28  das Werk mit Recht im Rahmen eines Katalogs; das  den Gedanken begründet, daß Christi eigenes Leiden nur  Verhältnis des Catenenmaterials zu den Quellenkommen-  die vor der Taufe begangenen Sünden gesühnt habe, die  taren, die eigenartige Komposition der Typen, die Stamm-  späteren Sünden müssen durch Buße und Ablaß gesühnt  bäume. der Typen, der Ilitterarhistorische Wert der . ein-  werden, wobei dann der Schatz der überzähligen guten  zelnen Catenen sind lauter Fragen, auf welche nicht der  _ Werke den Sündern zu Hilfe kommt ‘ und auch solche  Katalog, sondern die monographische Untersuchung Ant-  _ Sünden sühnt, die der einzelne Christ uicht hat büßen  wort geben muß. Im allgemeinen wurde. größtmögliche  können (S. 55 Anm. I).  Auch soll die „römische Kirche“  Kürze angestrebt.  Etwas Schematisches werden alle Ka-  »  bekanntlich“ auf. die lateinische Übersetzung des Wortes  taloge haben.  Der kleine Druck kommt zwar der Über-  fi?jti'nfing (Eph. 5,32) durch sacramentum ihre Lehre  sicht des Ganzen sehr zu statten, ist aber für die Augen  _ von  dem‘ sakramentalen _  anstrengend und hätte in einem Werke, das auf lange  C;I—harakter„ ; der  'Ehe‚ gändetx  “  Zeit hinaus ‘ den Catenenforschern in den  Bibliotheken  Münster i. W  zur Hand sein muß, vermieden werden sollen.  Die Ge-  S  e  A Bludau  SEEDE  samtanlage erleichtert den Nachschlagegebrauch und er-  möglichteine rasche Orientierun  Ka‚ro‚ Georgms,et Liétzniän%1_, Joannes, >Öä.tenarum grae-  g, und days\ ist für Katg—  carum catalogus. . Com  loge ein großer. Vorzug.  posuerunt G. K, et J. L. Nachrich-  ten der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu. Göttingen.  R  Die frühere Arbeit Lietzmanns » Catenen« - (Freiburg  Phil.-histor. Klasse. 1902  LEL DD  1807) ist damit in mehrfacher Hinsicht überflügelt. TJene-  5 S 5597620). Gr 8°  Vorarbeit fußte lJediglich auf Pariser Hss und war großen-  . ;f}1°aqylfWe\11gil‘är%dg‘Wu‘nséh‘ und Traum' (Neuentdeckte  teils mit fliegender Feder angefertigt w9rden; ‚der Catenen-Stimmungen und Empfindungen heraus sdelen e geschichts- ezählt und nach dem bekannten Schema kurz, manch-
un religionsphilosophischen Krörterungen in Kol und mal Ogar sehr kurz, beschrieben. Die Handschriftenliste
Eph. 'niedergeschrieben, und dıe L1EUECN (zedanken: 1aben stünde wohl besser : vor der Autorenliste, wenıigstens der
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schaffen ®) 80) diese Hypothese cie tatsächlıchen Nlale nach Folıenzahl zıtiert und der EexX selber ırd79  15. Februar.  1904, Nr} 8;;  80  —Tmaogoeiscmc : REVDE.  ——  Y  Verhältnisse und seiner Eigenart es gerade'so sagt (S. IV).  Fragmente. Philos. Vorwort VIII) ist also doch nach ı2  Nicht Wort - für Wort, Satzteil /für Satzteil bespricht er,  Jahren in Erfüllung gegangen.  2 Bonner‘ Kollegen haben  sondern das einzelne erklärt er unter  fortwährender Be-  »die geradezu unentbehrliche Vorarbeit für jegliche‘ Frag-  achtung der‘ paulinischen Gedankengänge, der Übergänge  mentensammlung und die meisten Ausgaben von Kirchen-  und ‘des‘ Zusammenhanges so aus dem Ganzen, „daß  schriftstellern « geleistet und die exegetischen handschriftlichen  überall. dem Leser das Gänze vor Augen steht und die  Catenen in einem_Katalog zusammengestellt.  Welch eine  Erklärung des einzelnen nur in den Dienst der Erklärung  Das Buch ist  Summe von .Zeit, Geld. und Mühe zur Fertigstellung  des Gedankenganges gestellt ist“ (S. IV).  eines solchen Werkes aufgewendet werden mußte, zeigt  nicht zum Nachschlagen über Einzelheiten, sondern zur  ein Blick in den (/ndex codicum 615—618: fast- 450  zusammenhängenden Lektüre bestimmt.  Für  die Ge-  Handschriften  aus 32 verschiedenen Städten und über  schichte der Auslegung und die philologischen Erklärun-  40 verschiedenen Bibliotheken! Ein Blick in” den” voraus-  gen behalten deshalb die früheren Au  gehenden /ndex auctorum zeigt aber auch, welch eine -tief-  ihren Wert.  }  Ö  flagen‘ imrpe1‘ noch  X  -  Z  -  greifende. und weitreichende Bedeutung für Patristik- und  Die Echtheit aller vier Briefe  hält er  aufrech  d  Litteraturgeschichte der altchristlichen Exe  verteidigt sie; besonders bei_Kol. und Eph., miıt Umsicht  Werke zukommt.  gese dgm lneuen  X  und Geschick gegen die von der Lehrauffassung und  Die . Gesamtanlage des Katalogs ist recht tiberéiéht-  Eigentümlichkeit der Gedankenbildung, der lexikalischen  lich:  Das handschriftliche Material wurde zunächst nach  und stilistischen KEigenart, und ihrem Verhältnis zu ein-  biblischen Büchern geschieden: Catenen zum Oktateuch,  ander hergenommenen Einwürfe.  Diese  Kigenart der  zu den Königsbüchern, zum Psalter, zu den Proverbien,  Briefe sucht er-aus der eigentümlichen damaligen ge-  zum Prediger, zum hohen Liede, zu ‚Job, zu.den kleinen  schichtlichen Situation, in der Paulus sich befand, psycho-  und.. großen Propheten, zu den Evangelien, zur Apostel-  logisch zu erklären.  “Kol., Eph., Philem. sind nämlich  geschichte, zu, den katholischen und den ' paulinischen  nach H. in -‚der Gefangenschaft zu Cäsarea geschrieben.  Briefen; die deuterokanonischen Bücher wurden im all-  In dieser Zeit schmerzvoller Abgeschlossenheit und stiller  gemeinen wenig kettenmäßig kommentiert. Innerhalb derein-  _ _ Einkehr häbe Paulus sich versenkt in die wunderbaren  zelnen Bibelbücher werden die Codices gleich nach 'Typen ge-  __ Tiefen' des Evangeliums, meditiert über Welt, Gott, Per-  ordnet, innerhalb der einzelnen Typen werden die Na-  ‚son Christi, über Ausdehnung der Versöhnung und die  men der zitierten Exegeten vorangestellt, dann folgen  Herrschaftssphäre des Erhöhten;, und’ eine Art Philosophie  einige Stichproben als Vergleichsmaterial zur - Feststellung  ‘_ der Geschichte mit der  Person Christi‘ als‘ Mittelpunkt  der verwandtschaftlichen Beziehungen der Codices unter-  _ stellte  sich  ihm  in neuem Lichte dar.  Aus solchen  einander, zum Schlusse werden . die Codices. selber auf-  __ Stimmungen und Empfindungen heraus seien die geschichts-  gezählt und nach .dem bekannten Schema : kurz, manch-  und religionsphilosophischen Erörterungen in Kol. und  mal sogar sehr kurz, beschrieben. . Die Handschriftenliste  Ephf'niédergesöhrieben‚ und die neuen. Gedanken: haben  stünde wohl besser: vor der Autorenliste, wenigstens der  _ auch ein „mannigfach anderes Begriffsalphabet“ sich . ge-  Kronzeuge der Typen; S. 21—2 3 wird Misc, 5 dutzende  _ schalfen‘ (S.80)  Ob diese Hypothese die tatsächlichen  Male nach Folienzahl zitiert und_ der Codex selber wird  _ Schwierigkeiten zu lösen  eist S 24 Behannt  In der Angabe der Drucklitteratur  imstande. ist, bleibe dahin-  werden  ‚ gestellt. -  außer den Catenendrucken teilweise: auch die  Auf Einzelheiten der Auslegung einzugehen, müssen  Editionen, einzelner Scholiasten registriert: die letzteren  wir uns versagen; sie fordert vielfach den Widerspruch  heraus.  _ Die berühmte Stelle : Phil.  H  konnten in einem Katalog entweder ganz- wegfallen oder  2,6 erklärt  sie mußten vollzählig angegeben werden; unter den edier-  _ „Christus hielt das «ivauı oa Vem nNicht für einen Gegen-  ten Psalmenerklärungen S. 20 f. fehlen jene von Ammo-  nius,  Apollinaris,  Asterius,  ständ, an dem er krampfhaft festhielt“ (S. 73) — eine  Chrysostomus,  Gennadius,  _ merkwürdige Vorstellung!  Recht auffallend und konfus  Maximus, Pamphilus, Theophilus.  Im übrigen hält sich  ist die Bemerkung, die römische Kirche finde in Kol. ı, 28  das Werk mit Recht im Rahmen eines Katalogs; das  den Gedanken begründet, daß Christi eigenes Leiden nur  Verhältnis des Catenenmaterials zu den Quellenkommen-  die vor der Taufe begangenen Sünden gesühnt habe, die  taren, die eigenartige Komposition der Typen, die Stamm-  späteren Sünden müssen durch Buße und Ablaß gesühnt  bäume. der Typen, der Ilitterarhistorische Wert der . ein-  werden, wobei dann der Schatz der überzähligen guten  zelnen Catenen sind lauter Fragen, auf welche nicht der  _ Werke den Sündern zu Hilfe kommt ‘ und auch solche  Katalog, sondern die monographische Untersuchung Ant-  _ Sünden sühnt, die der einzelne Christ uicht hat büßen  wort geben muß. Im allgemeinen wurde. größtmögliche  können (S. 55 Anm. I).  Auch soll die „römische Kirche“  Kürze angestrebt.  Etwas Schematisches werden alle Ka-  »  bekanntlich“ auf. die lateinische Übersetzung des Wortes  taloge haben.  Der kleine Druck kommt zwar der Über-  fi?jti'nfing (Eph. 5,32) durch sacramentum ihre Lehre  sicht des Ganzen sehr zu statten, ist aber für die Augen  _ von  dem‘ sakramentalen _  anstrengend und hätte in einem Werke, das auf lange  C;I—harakter„ ; der  'Ehe‚ gändetx  “  Zeit hinaus ‘ den Catenenforschern in den  Bibliotheken  Münster i. W  zur Hand sein muß, vermieden werden sollen.  Die Ge-  S  e  A Bludau  SEEDE  samtanlage erleichtert den Nachschlagegebrauch und er-  möglichteine rasche Orientierun  Ka‚ro‚ Georgms,et Liétzniän%1_, Joannes, >Öä.tenarum grae-  g, und days\ ist für Katg—  carum catalogus. . Com  loge ein großer. Vorzug.  posuerunt G. K, et J. L. Nachrich-  ten der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu. Göttingen.  R  Die frühere Arbeit Lietzmanns » Catenen« - (Freiburg  Phil.-histor. Klasse. 1902  LEL DD  1807) ist damit in mehrfacher Hinsicht überflügelt. TJene-  5 S 5597620). Gr 8°  Vorarbeit fußte lJediglich auf Pariser Hss und war großen-  . ;f}1°aqylfWe\11gil‘är%dg‘Wu‘nséh‘ und Traum' (Neuentdeckte  teils mit fliegender Feder angefertigt w9rden; ‚der Catenen-Schwierigkeiten Z lösen erst 24 KENANNT, In der Angabe der Drucklitteraturimstande IST, bleıbe dabin- werdengestellt. außer cden Catenendrucken teılweise auch dıe
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werden, wobei dann der Schatz der überzähligen S zelinen Catenen sınd lauter Fragen,:auf welche icht der79  15. Februar.  1904, Nr} 8;;  80  —THEO@G'ISCHE : REVDE.  ——  Y  Verhältnisse und seiner Eigenart es gerade'so sagt (S. IV).  Fragmente. Philos. Vorwort VIII) ist also doch nach ı2  Nicht Wort - für Wort, Satzteil /für Satzteil bespricht er,  Jahren in Erfüllung gegangen.  2 Bonner‘ Kollegen haben  sondern das einzelne erklärt er unter  fortwährender Be-  »die geradezu unentbehrliche Vorarbeit für jegliche‘ Frag-  achtung der‘ paulinischen Gedankengänge, der Übergänge  mentensammlung und die meisten Ausgaben von Kirchen-  und ‘des‘ Zusammenhanges so aus dem Ganzen, „daß  schriftstellern « geleistet und die exegetischen handschriftlichen  überall. dem Leser das Gänze vor Augen steht und die  Catenen in einem_Katalog zusammengestellt.  Welch eine  Erklärung des einzelnen nur in den Dienst der Erklärung  Das Buch ist  Summe von .Zeit, Geld. und Mühe zur Fertigstellung  des Gedankenganges gestellt ist“ (S. IV).  eines solchen Werkes aufgewendet werden mußte, zeigt  nicht zum Nachschlagen über Einzelheiten, sondern zur  ein Blick in den (/ndex codicum 615—618: fast- 450  zusammenhängenden Lektüre bestimmt.  Für  die Ge-  Handschriften  aus 32 verschiedenen Städten und über  schichte der Auslegung und die philologischen Erklärun-  40 verschiedenen Bibliotheken! Ein Blick in” den” voraus-  gen behalten deshalb die früheren Au  gehenden /ndex auctorum zeigt aber auch, welch eine -tief-  ihren Wert.  }  Ö  flagen‘ imrner noch  X  -  Z  -  greifende. und weitreichende Bedeutung für Patristik- und  Die Echtheit aller vier Briefe  hält er  aufrech  d  Litteraturgeschichte der altchristlichen Exe  verteidigt sie; besonders bei_Kol. und Eph., miıt Umsicht  Werke zukommt.  gese dom neuen  X  und Geschick gegen die von der Lehrauffassung und  Die . Gesamtanlage des Katalogs ist recht tiberéidxt-  Eigentümlichkeit der Gedankenbildung, der lexikalischen  lich:  Das handschriftliche Material wurde zunächst nach  und stilistischen KEigenart, und ihrem Verhältnis zu ein-  biblischen Büchern geschieden: Catenen zum Oktateuch,  ander hergenommenen Einwürfe.  Diese  Kigenart der  zu den Königsbüchern, zum Psalter, zu den Proverbien,  Briefe sucht er-aus der eigentümlichen damaligen ge-  zum Prediger, zum hohen Liede, zu ‚Job, zu.den kleinen  schichtlichen Situation, in der Paulus sich befand, psycho-  und.. großen Propheten, zu den Evangelien, zur Apostel-  logisch zu erklären.  “Kol., Eph., Philem. sind nämlich  geschichte, zu, den katholischen und den ' paulinischen  nach H. in -‚der Gefangenschaft zu Cäsarea geschrieben.  Briefen; die deuterokanonischen Bücher wurden im all-  In dieser Zeit schmerzvoller Abgeschlossenheit und stiller  gemeinen wenig kettenmäßig kommentiert. Innerhalb derein-  _ _ Einkehr häbe Paulus sich versenkt in die wunderbaren  zelnen Bibelbücher werden die Codices gleich nach 'Typen ge-  __ Tiefen' des Evangeliums, meditiert über Welt, Gott, Per-  ordnet, innerhalb der einzelnen Typen werden die Na-  ‚son Christi, über Ausdehnung der Versöhnung und die  men der zitierten Exegeten vorangestellt, dann folgen  Herrschaftssphäre des Erhöhten;, und’ eine Art Philosophie  einige Stichproben als Vergleichsmaterial zur - Feststellung  ‘_ der Geschichte mit der  Person Christi‘ als‘ Mittelpunkt  der verwandtschaftlichen Beziehungen der Codices unter-  _ stellte  sich  ihm  in neuem Lichte dar.  Aus solchen  einander, zum Schlusse werden . die Codices. selber auf-  __ Stimmungen und Empfindungen heraus seien die geschichts-  gezählt und nach .dem bekannten Schema : kurz, manch-  und religionsphilosophischen Erörterungen in Kol. und  mal sogar sehr kurz, beschrieben. . Die Handschriftenliste  Ephf'niéderge5(fhrieben‚ und die neuen. Gedanken: haben  stünde wohl besser: vor der Autorenliste, wenigstens der  _ auch ein „mannigfach anderes Begriffsalphabet“ sich . ge-  Kronzeuge der Typen; S. 21—2 3 wird Misc, 5 dutzende  _ schalfen‘ (S.80)  Ob diese Hypothese die tatsächlichen  Male nach Folienzahl zitiert und_ der Codex selber wird  _ Schwierigkeiten zu lösen  eist S 24 Behannt  In der Angabe der Drucklitteratur  imstande. ist, bleibe dahin-  werden  ‚ gestellt. -  außer den Catenendrucken teilweise: auch die  Auf Einzelheiten der Auslegung einzugehen, müssen  Editionen, einzelner Scholiasten registriert: die letzteren  wir uns versagen; sie fordert vielfach den Widerspruch  heraus.  _ Die berühmte Stelle : Phil.  H  konnten in einem Katalog entweder ganz- wegfallen oder  2,6 erklärt  sie mußten vollzählig angegeben werden; unter den edier-  _ „Christus hielt das «ivauı oa Vem nNicht für einen Gegen-  ten Psalmenerklärungen S. 20 f. fehlen jene von Ammo-  nius,  Apollinaris,  Asterius,  ständ, an dem er krampfhaft festhielt“ (S. 73) — eine  Chrysostomus,  Gennadius,  _ merkwürdige Vorstellung!  Recht auffallend und konfus  Maximus, Pamphilus, Theophilus.  Im übrigen hält sich  ist die Bemerkung, die römische Kirche finde in Kol. ı, 28  das Werk mit Recht im Rahmen eines Katalogs; das  den Gedanken begründet, daß Christi eigenes Leiden nur  Verhältnis des Catenenmaterials zu den Quellenkommen-  die vor der Taufe begangenen Sünden gesühnt habe, die  taren, die eigenartige Komposition der Typen, die Stamm-  späteren Sünden müssen durch Buße und Ablaß gesühnt  bäume. der Typen, der Ilitterarhistorische Wert der . ein-  werden, wobei dann der Schatz der überzähligen guten  zelnen Catenen sind lauter Fragen, auf welche nicht der  _ Werke den Sündern zu Hilfe kommt ‘ und auch solche  Katalog, sondern die monographische Untersuchung Ant-  _ Sünden sühnt, die der einzelne Christ uicht hat büßen  wort geben muß. Im allgemeinen wurde. größtmögliche  können (S. 55 Anm. I).  Auch soll die „römische Kirche“  Kürze angestrebt.  Etwas Schematisches werden alle Ka-  »  bekanntlich“ auf. die lateinische Übersetzung des Wortes  taloge haben.  Der kleine Druck kommt zwar der Über-  fi?jti'nfing (Eph. 5,32) durch sacramentum ihre Lehre  sicht des Ganzen sehr zu statten, ist aber für die Augen  _ von  dem‘ sakramentalen _  anstrengend und hätte in einem Werke, das auf lange  C;I—harakter„ ; der_F 'Ehe‚ gnf_%ndetx  “  Zeit hinaus ‘ den Catenenforschern in den  Bibliotheken  Münster i. W  zur Hand sein muß, vermieden werden sollen.  Die Ge-  S  e  A Bludau  SEEDE  samtanlage erleichtert den Nachschlagegebrauch und er-  möglichteine rasche Orientierun  Ka‚ro‚ Georgms,et Liétzniänh_, Joannes, >Öä.tenarum grae-  g, und days\ ist für Katg—  carum catalogus. . Com  loge ein großer. Vorzug.  posuerunt G. K, et J. L. Nachrich-  ten der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu. Göttingen.  R  Die frühere Arbeit Lietzmanns » Catenen« - (Freiburg  Phil.-histor. Klasse. 1902  LEL DD  1807) ist damit in mehrfacher Hinsicht überflügelt. TJene-  5 S 5597620). Gr 8°  Vorarbeit fußte lJediglich auf Pariser Hss und war großen-  . ;f}PanlfWengil‘ähdg‘Wu‘nsch und Traum' (Neuentdeckte  teils mit fliegender Feder angefertigt worden; ‚der Catenen-Werke den Sündern zu.* Huütfe kommt ‘ und auch solche Katalog, SOoNdern Ccıe mMOoNographische Untersuchung Ant-_ Sünden sühnt, dıe der einzelne Christ nıcht hat büßen WOT geben muß.79  15. Februar.  1904, Nr} 8;;  80  —THEO@G'ISCHE : REVDE.  ——  Y  Verhältnisse und seiner Eigenart es gerade'so sagt (S. IV).  Fragmente. Philos. Vorwort VIII) ist also doch nach ı2  Nicht Wort - für Wort, Satzteil /für Satzteil bespricht er,  Jahren in Erfüllung gegangen.  2 Bonner‘ Kollegen haben  sondern das einzelne erklärt er unter  fortwährender Be-  »die geradezu unentbehrliche Vorarbeit für jegliche‘ Frag-  achtung der‘ paulinischen Gedankengänge, der Übergänge  mentensammlung und die meisten Ausgaben von Kirchen-  und ‘des‘ Zusammenhanges so aus dem Ganzen, „daß  schriftstellern « geleistet und die exegetischen handschriftlichen  überall. dem Leser das Gänze vor Augen steht und die  Catenen in einem_Katalog zusammengestellt.  Welch eine  Erklärung des einzelnen nur in den Dienst der Erklärung  Das Buch ist  Summe von .Zeit, Geld. und Mühe zur Fertigstellung  des Gedankenganges gestellt ist“ (S. IV).  eines solchen Werkes aufgewendet werden mußte, zeigt  nicht zum Nachschlagen über Einzelheiten, sondern zur  ein Blick in den (/ndex codicum 615—618: fast- 450  zusammenhängenden Lektüre bestimmt.  Für  die Ge-  Handschriften  aus 32 verschiedenen Städten und über  schichte der Auslegung und die philologischen Erklärun-  40 verschiedenen Bibliotheken! Ein Blick in” den” voraus-  gen behalten deshalb die früheren Au  gehenden /ndex auctorum zeigt aber auch, welch eine -tief-  ihren Wert.  }  Ö  flagen‘ imrner noch  X  -  Z  -  greifende. und weitreichende Bedeutung für Patristik- und  Die Echtheit aller vier Briefe  hält er  aufrech  d  Litteraturgeschichte der altchristlichen Exe  verteidigt sie; besonders bei_Kol. und Eph., miıt Umsicht  Werke zukommt.  gese dom neuen  X  und Geschick gegen die von der Lehrauffassung und  Die . Gesamtanlage des Katalogs ist recht tiberéidxt-  Eigentümlichkeit der Gedankenbildung, der lexikalischen  lich:  Das handschriftliche Material wurde zunächst nach  und stilistischen KEigenart, und ihrem Verhältnis zu ein-  biblischen Büchern geschieden: Catenen zum Oktateuch,  ander hergenommenen Einwürfe.  Diese  Kigenart der  zu den Königsbüchern, zum Psalter, zu den Proverbien,  Briefe sucht er-aus der eigentümlichen damaligen ge-  zum Prediger, zum hohen Liede, zu ‚Job, zu.den kleinen  schichtlichen Situation, in der Paulus sich befand, psycho-  und.. großen Propheten, zu den Evangelien, zur Apostel-  logisch zu erklären.  “Kol., Eph., Philem. sind nämlich  geschichte, zu, den katholischen und den ' paulinischen  nach H. in -‚der Gefangenschaft zu Cäsarea geschrieben.  Briefen; die deuterokanonischen Bücher wurden im all-  In dieser Zeit schmerzvoller Abgeschlossenheit und stiller  gemeinen wenig kettenmäßig kommentiert. Innerhalb derein-  _ _ Einkehr häbe Paulus sich versenkt in die wunderbaren  zelnen Bibelbücher werden die Codices gleich nach 'Typen ge-  __ Tiefen' des Evangeliums, meditiert über Welt, Gott, Per-  ordnet, innerhalb der einzelnen Typen werden die Na-  ‚son Christi, über Ausdehnung der Versöhnung und die  men der zitierten Exegeten vorangestellt, dann folgen  Herrschaftssphäre des Erhöhten;, und’ eine Art Philosophie  einige Stichproben als Vergleichsmaterial zur - Feststellung  ‘_ der Geschichte mit der  Person Christi‘ als‘ Mittelpunkt  der verwandtschaftlichen Beziehungen der Codices unter-  _ stellte  sich  ihm  in neuem Lichte dar.  Aus solchen  einander, zum Schlusse werden . die Codices. selber auf-  __ Stimmungen und Empfindungen heraus seien die geschichts-  gezählt und nach .dem bekannten Schema : kurz, manch-  und religionsphilosophischen Erörterungen in Kol. und  mal sogar sehr kurz, beschrieben. . Die Handschriftenliste  Ephf'niéderge5(fhrieben‚ und die neuen. Gedanken: haben  stünde wohl besser: vor der Autorenliste, wenigstens der  _ auch ein „mannigfach anderes Begriffsalphabet“ sich . ge-  Kronzeuge der Typen; S. 21—2 3 wird Misc, 5 dutzende  _ schalfen‘ (S.80)  Ob diese Hypothese die tatsächlichen  Male nach Folienzahl zitiert und_ der Codex selber wird  _ Schwierigkeiten zu lösen  eist S 24 Behannt  In der Angabe der Drucklitteratur  imstande. ist, bleibe dahin-  werden  ‚ gestellt. -  außer den Catenendrucken teilweise: auch die  Auf Einzelheiten der Auslegung einzugehen, müssen  Editionen, einzelner Scholiasten registriert: die letzteren  wir uns versagen; sie fordert vielfach den Widerspruch  heraus.  _ Die berühmte Stelle : Phil.  H  konnten in einem Katalog entweder ganz- wegfallen oder  2,6 erklärt  sie mußten vollzählig angegeben werden; unter den edier-  _ „Christus hielt das «ivauı oa Vem nNicht für einen Gegen-  ten Psalmenerklärungen S. 20 f. fehlen jene von Ammo-  nius,  Apollinaris,  Asterius,  ständ, an dem er krampfhaft festhielt“ (S. 73) — eine  Chrysostomus,  Gennadius,  _ merkwürdige Vorstellung!  Recht auffallend und konfus  Maximus, Pamphilus, Theophilus.  Im übrigen hält sich  ist die Bemerkung, die römische Kirche finde in Kol. ı, 28  das Werk mit Recht im Rahmen eines Katalogs; das  den Gedanken begründet, daß Christi eigenes Leiden nur  Verhältnis des Catenenmaterials zu den Quellenkommen-  die vor der Taufe begangenen Sünden gesühnt habe, die  taren, die eigenartige Komposition der Typen, die Stamm-  späteren Sünden müssen durch Buße und Ablaß gesühnt  bäume. der Typen, der Ilitterarhistorische Wert der . ein-  werden, wobei dann der Schatz der überzähligen guten  zelnen Catenen sind lauter Fragen, auf welche nicht der  _ Werke den Sündern zu Hilfe kommt ‘ und auch solche  Katalog, sondern die monographische Untersuchung Ant-  _ Sünden sühnt, die der einzelne Christ uicht hat büßen  wort geben muß. Im allgemeinen wurde. größtmögliche  können (S. 55 Anm. I).  Auch soll die „römische Kirche“  Kürze angestrebt.  Etwas Schematisches werden alle Ka-  »  bekanntlich“ auf. die lateinische Übersetzung des Wortes  taloge haben.  Der kleine Druck kommt zwar der Über-  fi?jti'nfing (Eph. 5,32) durch sacramentum ihre Lehre  sicht des Ganzen sehr zu statten, ist aber für die Augen  _ von  dem‘ sakramentalen _  anstrengend und hätte in einem Werke, das auf lange  C;I—harakter„ ; der_F 'Ehe‚ gnf_%ndetx  “  Zeit hinaus ‘ den Catenenforschern in den  Bibliotheken  Münster i. W  zur Hand sein muß, vermieden werden sollen.  Die Ge-  S  e  A Bludau  SEEDE  samtanlage erleichtert den Nachschlagegebrauch und er-  möglichteine rasche Orientierun  Ka‚ro‚ Georgms,et Liétzniänh_, Joannes, >Öä.tenarum grae-  g, und days\ ist für Katg—  carum catalogus. . Com  loge ein großer. Vorzug.  posuerunt G. K, et J. L. Nachrich-  ten der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu. Göttingen.  R  Die frühere Arbeit Lietzmanns » Catenen« - (Freiburg  Phil.-histor. Klasse. 1902  LEL DD  1807) ist damit in mehrfacher Hinsicht überflügelt. TJene-  5 S 5597620). Gr 8°  Vorarbeit fußte lJediglich auf Pariser Hss und war großen-  . ;f}PanlfWengil‘ähdg‘Wu‘nsch und Traum' (Neuentdeckte  teils mit fliegender Feder angefertigt worden; ‚der Catenen-Im allgemeinen wurde. größtmöglichekönnen S 55 Anm. 1} Auch soll die „römische Kirche“ Kürze angestrebt. Etwas Schematisches werden alle Ka-
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katalog dagegen hıetet eın internationales Hssbild un 1n langen Suchens nıcht: gefunden. ÖI5 Dıie Escorialhss
der Methode iıne viel höhere philologische Akrtıbie In sınd nıcht ın Madrıd, sondern ın dem Dorfe ‚ Escorıial.

den »Catenen« wurden tür dıe (lodıces igel] Eınen ' absolut vollzähligen Katalog über das
eingeführt ; 11 Katalog agegen behıielten S1E e all- zahlreiche und weitzerstreute Material wırd INnalı VOL einem
gemeınen Sıgnaturen ; he]l der großen /Zahl der Codd erke, welches das eErsStie 1n seıner Art ist und teilweıse
würde dıe Anwendung VO Hea Sigeln UU verwırren. auf gänzlic unbebaute Strecken sıch verbreıtet nıcht
In den »(Catenen« Waren teilweıse ZU dem Stichproben- verlangen dürfen. Verschiedene COder: AUS englischen
komma dıe Lesarten der gleichartigen Codd und dıe un ıtalıenıschen Bibliotheken, CLe 881 den Vorberichten
Quellennachweise mitregistriert ; letzteres konnte 1MmM Kata- übersehen WAarCch, habe iıch dem Katalog och VOT der
Jo2 wegbleıben ; ersteres hätte vielleicht ım Katalog Drucklegung SA Verfügung gestellt ; weıtere Nachträge
mehr als gyeschah, beıbehalten werden sollen ; freiliıch über 519 Hss AUS den spanıschen Bibhotheken sınd 1n
hätte Gx den krıtischen Apparat schwer belastet. Der der » BıblischGI} Zeıtschriftt 1903 eft *A} erschle-
höchste dankenswerte Orzug des atalogs VOL den » (Ca- 6928 Die nähere Untersuchung der einzelnen (Zatenen
tenen « ist che Angabe der jeweils zıtierten Namen ; dıe wırd den Katalog Ca und dort u11 ıne weıtere Hs EeY-
Fragmentensammler und Monographen der Schriftsteller Yyanzen, da und dort cie kKeinenfolge der ypen mi1t
wollen ZU allererst WI1ssen, ob und ın welchen Hss >1NT« Rücksicht auf ihren genetischen Zusammenhang ändern,
utor zıtiert wırd, und cie Untersuchung cder Kettenkom- vielleicht auch einmal eiıne Hs einem andern ypus fi
mentare wiıll Ja Cdıe Kınzelausgaben vorbereıten. elısen und d cden Autorenlisten eiınen: Namen streichen

oder einen Namen einTügen. Wer eıt und ühe» Absıichtlich ausgeschlossen sind dıe Hss, welche überhaupt
keine Autorennamen bıeten, catenenartiıgen Charakters« ( Vor- eiınem einzelnen biblischen Buche zuwendet, ırd natür-
bericht 900) Dieser Grundsatz Lä(ßt sıch für dıe weıtere For- lıch ZU SCHAUCKEN Kesultaten kommen, als das NMa-
schung nıcht aufrecht erhalten. Wenn der Catenencharakter für tenal ZU sämtlıchen bıblıschen Büchern katalogisiert. eden-eıne Hs feststeht, mu(} S1e€; auch WEENIM S1€E anoNnym Ist; In dıe talls en cdie Catenenforscher und Sammler VO  — patrı-Untersuchung eingeschlossen werden. Für dıe UOktateuchcatenen

B bildet gerade der ANONVMCEC Iypus, die Epıitome Prokops, stischen Fragmenten fernerhin viel leichtere Arbeıt als VOLr
den Ausgangspunkt tfür dıe SANZEC Untersuchung, we1ıl hıer allein dem Erscheinen des atalogs; S1Ee wıssen jelzt nach
Autor, FEntstehungszeıt nd Entstehungsweise sıcher beglaubigt Minuten, Wds S1E früher ach monatelangem Suchen 1n
sınd Übrigens 1St der I3 registrierte Timner TIV 15 uch den Bıbliothekskatalogen och nıcht wußten.1L1UT e1n Vertreter on Prokops Epıtome. Vatic. 1807 enthält, ob-
ohl die Autorennamen un! dıe andern GCatenenabzeichen fehlen,
den. vollen ext des Polychroniustypus der Salomonica-Catenen, Sfraßburg.\ Michael _Fag1hg1\aef.
SO gutL w1e W. SC 44, mul also uch mituntersucht werden.
Über dıe Psaltercatenen haben WIT Lıetzmann noch iıne Gillmann, Frahz‚ Dr. theöl., Das Institut der hor

1SCHOIie i1im Orient Hıstorisch-kanonistische Studıe.Spezialuntersuchung CErWAariten ; darum gerade diesen noch [Ver-
einıge Bemerkungen : Die 2 Kettentypen werden sıch ohl Can öffentliıchungen A4AUS dem Kırchenhistorischen Seminar München.
duzlıeren lassen;; ILL, IV AI und haben sıcher genetische RE Reihe Nr. k München,
Beziehungen zueinander, die gemeınsame Lücke 1n II und 3 I 1903 (1V, 136 8 Z,)

Lentner Stahl Jun.),
1St doch gewiıß nıcht zufällig. AI ıst  S decrescendo _ aus 11 entstian-
den, wıe V aus utf der andern Seite wırd sıch ber Vorliegendes Werk wurde der _Münchefier theO-

logıschen Fakultät als Habilıtationsschrift angenommen.
V
der InNe der andere Heus Iypus auffinden lassen, KAscorial.

Die Ö)xforder Misc. nd Mise. LG sınd wohl mı1t ach einer Kınleitung über Begriff un Namen derAbsıcht und mıiıt Recht nıcht aufgezählt worden, Misc. 1st Chorbischöfe behandelt E& In dreı Kapiteln ihre äußere‚wahrscheıinlich 1Ur eın eintacher Kommentar, und Misc. 9 i1st
eın wertloses Exzerptenheit. Zu dem Harteian. 5677 hätte Geschichte, ihıen Weihegrad und hre Jurisdiktionelle
ber doch seın Bruderkodex Harl 5/(91 erwähnt werden sollen, der Stellung:. Den orößten Raum nımmt dıe Beantwortung
wenigstens nıcht wertloser als der dort Paris. FL ISt ; der schon vıel erörterten rage ach ihrem Weihegradeebenso ZU dem Corderiustypus LE der _ Misc SAı 1 S der en ist der Ansıicht, daß alle Chorbischöfe: diear Nnur eın Fragment Zu 67° (nıcht 62° Coxe)
enthält, ber uf eıne 28 Vorlage zurückgeht und 208 der bıschöfliche €l empfangen natten. Er folgert 16S
Corderiusausgabe gegenüber einiges Plus hat In keinem Falle S ff 9 {f.) hauptsächlıch Aaus dem L3 Kanon der
sollte die wertvolle alte Psalmenkette des Barber IT SMEC. 9— 10 Synode AncCyra und dem Kanon V.O:  w} Antiochien.
fehlen, dessen Beschreibung. ıch meıinen andern Beiträgen ZULK rer jurisdiktionellen Stellung nach sollen die ChorbischöfeKatalog > angefügt hätte, C er nicht ın dem Vorbericht
1900 als bereıts aufgearbeıtet registriert worden ware. Es fehlen erst später-den Stadtbischöfen subordiniert worden se1ın,
1m Katalog überhaupt mehrere Codd:; die ın den__ Vorberichten während S1E anfänglıch denselben rechtliıch durchaus1 900 und I9OI ZCNANNT koordmiert FEWCSCH waren S S 115)

Das Namensigel 64 WE ist-doch wohl 1n Msßoöt’ov uch nach dieser Publikation G.s dürfte die Frage nach emaufzulösen ; 0 w ar vermutlich em WE superskrıbilert und Weihegrade der Chorbischöfe immer noch eıne offene se1n.1st beım Kopleren tälschlich vorangestellt worden ; vielleicht ıst Ja, scheıint Uuns, als WEnnn gerade die VO ‚vertretene. An-auch das OS 35 LLUTr ine talsche Metathesis [0)81 . — ”I0arrou ?
Superskriptionen haben auch für andere Namen schon heillose

sicht mM1t aln weniıgsten der historischen Wirklichkeit entspräche.Auch talls seine Interpretation der zıtıerten Kanones richtig wäre,Verwirrungen gestiftet.
Deutun

56 u ist Ba eine tfalsche folgte daraus doch UT, daß 7U L eIt ihrer Abfassungon ( das 1er nıcht Namenssigel für Basıilius, SO1N- alle Y WOENLOXONOL dıe bıschöfliche Urdination empfingen, nıchtern Zahlenbuchstabe se1nN soll Nach imeınen Aufzeichnungen aber, daß etwa CIn Jahrhundert schon alAaus dl Roe€ lautet das Lemma ın Nr. 1 ZUuU U 56ALAAOIC  + >  vu  ( und das: Eizplicit ın E AOPALLGAUEVOS für AÜTOUS
Dies übersieht Sa  > L1ULE eıner Stelle, WO es ‚garnıcht vermuteie (S 116); macht ST gelegentlich die Einschränkung,ayı |a] G0.LEVOS). Zu en Hohelied-Catenen 312 SAg. sollte

wohl die Studie von
da ZUL Blütezelt HS1668 Instituts alle Chorepiskopen dieeodor Zahn ın dessen ‚Forschungen IL, bıschöfliche Weihe erhielten‘‘. Da dıe bischöfliche Urganı-253 erwähnt se1ın. satıon Z noch ım Jahrh ın der Rege]l auch auf kleinere

In der Liste VON dıie_rjcen ]obcatenén 319 'fehlt___der cel- Ortschaften ausgedehnt worden sel (vgl 28), halten WI1r Vvon
teNE Druck VO  o 1792, auf. welchen Klostermann (die . Überliefe- vornherein für unwahrscheimlich. Can 'ard. bestätigt unsere
runs der Jeremia-Homilien .des UOrigenes 32 Anm.) aufmerksam Ansıcht; denn der Satzteil : AaAut 831 QUCA talıis Aut am DOoPUlLosa

est CWItAS, QUAE mereatur habere EMISCOPUM Aäßt erschliıeßen, daßmachte ; soll in - der Markusbibliothek seln:; ch habe ıh dort
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bislang AR8! der Spitze Ol kleineren christliıchen Stadt- Wintera, Laur., TAaunAau und der dreißigjährige Krieg
gemeinden ( eın Presbyter stehen konnte. Vgl AUC Har- Braunau, Selbstverlag, 1905 (87 SO S ö5nack, Mıssıon und Ausbreıitung des Christentums (Leipzig 1902

340 Anm AA och 1st denn ın Änct. und [iese kleine Stuche ıst voll der wichtigsten rgeb”
Antioch. enthalten, W ds A4UuUS$S ıhnen herausliest » Mag 1Nan 1n n1ısSsSe. {Der Verf nat sıch seıt lJängerer eıt mıt allen
ersterem Kanon YWOETLOXONOVS lesen der Y WOENLOXKOMNOLG,

verbieten einmal die eiıne Steigerung enthaltenden W orte ırgendwıe erreichbaren yedruckten und ungedruckten Ma-
alla UNV UNDdE, dann ber der Umstand, da(} beı dem (besser tenahen über dıe KRolle der Stadt TAaunau FA Beginn
bezeugten) NOEOPUTEDQOUVS MOLEOS keine Stadtdiakonen ZENANNT des ET a  8 ıIn eingehender W eise bekannt gyemacht,
werden, durchaus, dıe beıden zuletzt SCNANNIECN Worte als daß SEINE früher und Jetzt vorgelegten KrgebnısseObjekt NELOOTOVELV fassen. Was erf. 54 dagegen Sagt, Die1st hinfällig un Zu eıl ıne neEtıttO PTINCLDU. In CU’ ml rückhaltlos anzunehmen 1n der angenehmen Lage ist.
nNussen dıe entscheidenden Worte EL x al YELOOVEOLAV £LEV £EIMNL- wichtigsten Kreign1isse allen ıIn Cıe Reglerungszeıt des
OX OITLOV EUNOTES sollen s1e einen ınn haben übersetzt der che Herrschaft Braunaues W olfgang Selender,
werden m1t „auch W C111 s$1e die Weihe der Bischöfe erhalten VO 1002— 1619 Jeıtete, SO WeIlt che gewalttätige LOhaben sollten‘‘ und nıcht (wie wall) mıt „obgleich
S1C fangen haben‘‘ Denn eiınmal wıird durch dıe letztere stantısche Mınderheıit, dıe miıt sehr zweıfelhaften Klemen-
Übersetzung bei allen Chorbischöfen dıe bischöfliche Weihe VOI= ten durchsetzt WAar, iıhm das gestatiete. Das wichtigste
ausgesetzt ; entsprach em aber ausnahmslos dıe Wiırklichkeıt, rgebn1s der Untersuchungen ist cdıe 1n ihrem Gegenteil
dann W alr der angegebene /Zusatz 1m anon A8 sıch schon höchst berühmt gewordene Jatsache, daß dıe Braunauer T
überflüssıg. Zweıtens steht seın Inhalt ın der G.schen Deutung
den nachfolgenden Infinitiven ELÖEVAL, ÖLOLX ETV und AOXELOÜOL sehr therısche Kırche nıcht gesperr worden ist  y Ahbt
befremdlich gegenüber. Drittens schlielt der Uptatıv E1} (5.8 elender hat S1e nıemals SPEITEN lassen, IngegYeEN

en der Kaılıser und seıne S  er ıneÜbersetzung gänzlıch AUS ; denn I1MNMan erwartete alsdann ELOLV.
Viertens kann <l (L ın 112 Falle AAl nıcht JUAMVS, solche DETUNS einıgye NMale en, abDer dıe
TUAMÄUN , tametsı (S 95) se1nN, letzteres Te eiwa durch * (L- Ta an
JEO wliederzugeben SCWESCNH. verhınderten S1Ee CDENSSOOTT, als S1€e

Was belı seiner Interpretation der beiden zıtierten Kanones angeordnet worden War I e Schilderung des sıtt-
leitet, ISt dıe Ansıcht, da dıe gültıge Erteilung der Priesterweıihe lichen /ustandes VOIl TAaunau und der Kampfesweılse
durch einen Priester unmöglıch se€] (S 42} Allerdings, ı6 ( Yie der den Abt .gerichteten Opposition äßt uns einen
unserer heutigen Auffassung. ber 7e111 e auch heute och
Gelehrte g1bt, welche eıne solche Ordination durch einen nıt dokumentarısch voll belegten Bınblick ın dıe Verkommen-

heıt der menschlichen Natur tun und zeıgt UNS, Was fürpäpstlicher Delegation versehenen Fresbyter für möglıch halten,
annn da nıcht auch 1m Altertume vielleicht bei manchen diese Klemente cre Führung der Mınderheit ın dıe Hand be-

Ansıcht geherrscht haben un VO'  — manchen praktisch be- kommCI natten. „Gindely hatte nıcht den Mut oder
tätigt worden se1In Wır meınen: ım Hınblicke darauf, da 1998  4an
ım (Oriente einst stellenweise dıe Ketzertaufe als ungültig ansah ; den Wıllen, den Irrtum [8)81 der Sperrung der Brau-

16 Kırche AU! der lıtterarıschen Welt ZU schaffen ; Jadaß 11an 1m rIente einst die Unterscheidung zwıschen ordinatıo
M  4Aa und invalida nıcht kannte, und daß Nan deswegen H8 selbst ahm dıiıesen Irrtum 1n Alle seınen Werke
Reordinationen vornahm (vgl CUN, DOS: (67}: und Lehrbücher auf. Wır können uns Ciese unwürdigef3 TE Basıl. CD 130 be1 Miıgne 52, 564), sollte IiNnan

doch nıcht ({ V VO der and weısen, da{fl 1m (OQriente Inkonsequenz und Schwäche nıcht anders erklären, als
daß WITr annehmen, daß Gindely ALı ıne tfrühere ımuch einmal be1 einzelnen Chorbischöfen, dıe nur die Priester-

weihe empfangen hatten, dıe Ansıcht herrschte, sS1€ könnten auf a  TE 1014 geschehene perrung gylaubte daß aber geradeGrund ıhrer quası-episkopalen Gewalt uch Presbyter ordinıeren.
Die CAN. T3 AÄnc un Ant legen jedem Unbefangenen das

diıese E1n rtrrtum War, haben WIT oben bewieseh.“ }
tatsächliche Vorhandensein eıner solchen Meınung denn doch Der zweıte Teıl der Schrift behandelt che Jahrenahe, A  ı.  1Is daß IHall, en heutigen Anschauungen ausgehend, 1618221620 und Cie Darstellung beginnt mıt der unterden beiıden Kanones einen Sinn unterschieben dürfte, welchen
sıe nıemals gehabt haben. em Namen „rrager Fenstersturz‘““ bekannten (zewalttätig-

Can COCAES. kann unmöglıch das besagen, W dA>s keıt der Protestanten dreı der kaıserlichen Statt-
(S )) ff.) behauptet, Die eigentümliche Begründung ÖLa TV halter. 1as tragische Ende des Tode gehetztenOROVÖNHY TV EL TOUC TLWYOUS (nıcht Hınweils auf die Gleichheit es Selender wırd aktenmäßıg dargelegt, und der Kaufdes Weihecharakters!) berechtigt ZUTLX Annahme, da dıe in iıhm
YCeNANNILEN YWOENLOXONOL 191888 Priester Waren. Miıt EL TÜIJTLOV LV des Braunauer Stiftsbesitzes durch cıe Bürgerschaft C1I-

EPÖOUNKUVTO 15t nıcht diıe‘ Weihe der Siebzig ZzZum Vergleiche Im drıtten Abschn1 werden dıe Kriegsjahre bıs 163 I7
herangezogen CZW.. ihre Unterordnung n} die Apostel (S 63 che unsägliches Elend über Braunau brachten, dargestellt.von letzterer weılß die Schrift nıchts sondern ıhre €1 stellt der Verftf. fest, daß gyänzlich unwahr 1St,territorial nıcht beschränkte Sendung aufs platte and vglLuc I Der 18 erwähnte Ort Karına dürfte Acrt. „WENN behauptet wırd, ın TAaunau selen die Protestanten

HLL 11 ıne WECNMN: auch heruntergekommene Stadt SC- gleich ach der rC. Weißen erge entweder
wesen seın ; vgl Pauly-Wissowa, Realencycl. 88 1590 SA Katholizısmus YCZWUNE worden, oder S1E wären

Die Schrift stellt dem Fleiße un der Latteratur- Sie mußten 1U cıe Pfarrkiırche und denausgewandert.
kenntnıs ihres V erfassers das beste Zeugn1s AUuS In Magıstrat räumen, aber als ‚protestantische (;emeıinde‘
einer Hinsicht erselDe S50  IQ  d ZUuU leißig dıe bestanden Ss1e noch ımmer weıter, auch Sebrauchten
älteren kanonistischen Werke sınd bei ZANZ 18885 S1€e üngehindert das Kirchlein, das S1e sıch erbaut
wichtigen Dingen allzusehr herangezogen worden und hatten; ja SOgar der den Kommissären 1m re
enthalten dıe Anmerkungen manchmal wirklich viel ent- 6 verwiıesene Prädıkant Bıttn Pötich)  ‚ erbliie
behrlichen Ballast. Möchte er Verf. diese Ausstellung auch ach der (Wieder-) Kınführung der Benediktiner
bei seinen weıteren wıssenschaftliıchen Arbeıten berück- 111 Braunau und machte {Üür dıe Augsburger Konfession

Es sel Cc1es ausdrücklichsıchtigen Seiner angekündıgten Schrift über „das Institut zıiemliıch kühne Propaganda.
der Chorbischöfe 1m Abendlande‘*‘ sehen WITr mıt großem Steuer der ahrheı konstatıiert und auf die Duld-

RacheInteresse samkeıt der Katholiken 1n Braunau hingewlesen.
Lübeck übte der SUu6 Abt keine, obzwar dıe aCcC dazu& Ful_@a besaß, da ıhm ja kaiserliches Mihtär P (‚ebote stand.“
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/um Schlusse schıildert cder Verf ın einem vierten ADE 3388 wenıge Aktenstücke aufgefallen Sınd, el denen INl
schnıiıtt che Schwedenzeıt VOLN 1031 DIS 0645 einen ungewollten ZU starken Farbenauftrag etwa anneh-

1116171 }  <  T  ÖönnteDie Al sıch lokalen Kreignisse, e der Veirf. miıt S ist nıcht der eine oder andere FPfarrer,
unendlichem Fleiße erforscht, cdie Zn m1t peilichster CC der hiıer Zeugnis ableet, ne1ın, sınd Hunderte und
wissenhaftigkeıt beurteilt und 1n {heßender Sprache dars Hunderte us allen Leılen Neutschlands, dıe berichten
stellt, erhalten durch che jedermann bekannten erwıck- über Clas, S1E selbst gesehen, selbst gchört und selbst

erleht 1aben.Jungen, dıe sıch daran knüpften, 1ne allgememe Bedeu- Kıs ist nıcht cder eine ocer andere Bischof,
Lung. Ich stehe darum nıcht ALl, hıe angezeıgte Schrift, der sıch c  ä  ıuf (srund der eigenen KErfahrung und zahl-
unter lobender Hervorhebung iıhrer gesicherten Krgebnisse, reichen Berichte tür dıe Volksmissionen ausspricht, neın
auf das nachdrücklichste a empfehlen. alle Bischöfe iIm ZaAaNZEN deutschen Keıch, immer

om Paul Marıa Baumgarten. Missionen stattfanden, erheben iıhre Stimme, 193881 den
oroßen degen ler /olksmissionen ZUu preisen.“

Besonderen Wert beansprucht der Brietwechsel
Duhr, Bernhard S Aktenstücke Ar  — Geschichte der

eraus-
einzelner Bischöfe mıt iıhren kRegierungen und Landes-

Jesuiten-Missionen 1n Deutschland 1848—1872. herren über Angelegenheiten der Missıonen. Sowohl ın
gegeben [8)8 Freiburg, Herder, 1903 (ALV, 467 S
8°) Preußen wıe ın Bayern haben längere Auseimandersetzun-

S mı1t der verknöcherten Bureaukratıie ZU dem ent-
Eıne kurze Kınleitung o1bt einıge hıstorische An- schıedensten Auftreten einzelner Biıischöfe geführt. - Diese

gaben über cdıe Missionstätigkeit der Jesuıten Deutsch- Schreiben sınd Teıl hıer ersten Male veröffent-
lands im allgemeinen, wobel che Liıtteraturangaben und lıcht und muß bekennen, daß S1E eindrucks-
der ‚ erweıs auf bısher ungedruckte Aktenstücke besonders vollster apostolischer Latkraft und Mäßigung eingegebenwertvoll Sind. Jıe Begründung, der Zeitraum Sınd.
1848— 15672 als (GGrenze für dıe Aktenstücke gyewählt, Der Herausgeber bemerkt AHL/ÄILV „Auch dı Gegner

das zebiet des heutigen deutschen Keiches be1 kommen Wort Nıcht Nein werden die VO verschıiedenen
Behörden SCSCH dıe Missionen gerichteten Erlasse abgedruckt,Auswahl der Dokumente nıcht überschrıtten und dıe sondern D finden auch gegnerıische Berichte Aufnahme, SsOoweltVolksmissionen der anderen (Irden nıcht herangezogen s1Ee sıch auf ı2 ch h r Beobachtungen stuützen. AHge-werden, iıst sachlich und eimleuchtend. DE Quellen tür meıine, 11 auf krankhafter Jesultenangst beruhende Schmähun-
> wurden dagegen 1{1} ausnahmswelse aufgenommen, weiıl s$1eunNnsere Sammlung teılen sıch 1n gedruckte und un  —- dıe Frage nach em Wert der nwert der Missionen Oldruckte. Zur ersteren Art gehören besonders zeıtgenÖS- keiner kritischen Bedeutung seın können.‘“ Ich bın der Ansıcht,sısche Berichte VOIN Teilnehmern ın Zeıtungen und eıt- da(}\ dıe ausnahmsweise aufgenommenen Stücke AUuUSs en VOTr-

schrıften hıer werden Vvorzugswelse ‘ ıberale oder DTO- schiedensten Gründen hätten vermehrt werden sollen. Denn das
geringe nach dieser Kıchtung hın Herausgeber gebotenetestantiısche Zeıtungen T W1e ‚Allgemeıne Zeıitung‘

Schwäb Merkur‘, Chlesische Zeıiıtung‘, ‚Neue Preußische Material rundet das Bıld der Volksstimmung, Wa doch Sanzentschıeden 1ns Gewicht fällt, Ur lückenhaft ab Ks kann dıiese(Kreuz-) Zeitung‘ us  R7 Der größte Teıl der Sammlung Beschränkung nıcht als eine s glückliche bezeıiıchnet werden.
besteht aber aus bisher ungedruckten Stücken, (  4  lıe meıst Abgesehen dıeser Kleinigkeit mu} ıch den umfangreichenBand, der auch zahlreiche bıographische Angaben der Jesulten-den Ordinariatsarchiven der verschiedenen Diözesen und
den ()rdensarchiven entnommen sind ; ıch habe cdiese Inıss1ıonare bietet, als einen wertvollen Beitrag ZUr Kırchenge-
Archive Zu verschıiedenen Zeiten entweder selbst Cdürch.- schichte des I Jahrh. bezeıchnen. Besonderen Hınweıils Ver-

dienen die Auszüge AUIN nıchtkatholischen Zeitungen, unter denen
forscht oder durch Freunde nachsehen lassen‘“‘ (S X die ‚Allgemeine Zeitung‘ hervorragt. Den oftenbaren Gegensatz
Das dem Herausgeber ZU  = V erfügung stehende Materaal zwıschen der heutigen Haltung mancher dieser Blätter und ıhrer
wurde mıt uswan aufgenommen. „Diese Auswahl damalıgen Anschauung sowohl über dıe Jesuiten, wıe über die

Volksmissionen kann na als ın traurıges Zeichen on Ver-eschah 1ın der Weise, daß den Berichten mıt kon- blendung nıcht scharf brandmarken. Wenn die Not der
kreten Eınzelheit C 11 der Vorzug VOT denen allgememmnerer Lage nd La gebiletet, an sıch verhalten Institutionen eın

Mit dA1esem (‚:rundsatze kann freundlichesNatur egeben wurde.‘‘ esicht Z machen, weiıl sıch iıhrer bedienen
sıch völlig eiınverstanden erklären. Zu können .glaubt, und dıe Abneigung die gleichen Dingeund Personen ın zügelloser Weise ZUumm Durchbruch gelangt,Kıne wichtige Frage spielt naturgemäß die (G1a17D8 bald dı Not glücklich überwunden ISt, kann inNnan über solchwürdıgkeıt der Berichte ın dem Sınne, daß das Urteil charakterloses Gebaren 1Ur verächtlich dıe Achseln zucken.

über den lobenden Teıl derselben ermöglıcht, c1eselhben Nach dieser Rıchtung hın bletet das Buch eıne Fülle VOINl Material,
mıthın sachgemäß ın der Darstellung verwendet werden das sachgemäßlß Zu verwenden dıe Katholıken nıcht versaumen
können. sollten.Die J atsache, daß dıieselben bısher 111 den Eıner erweıterten und vielleicht etwas reichlıcherArchıven geschlummert haben, cler Umstand, daß cdıe kommentierten uflage wırdSchreıiber wohl nıe daran gedacht 1aben, daß ihre amt- gegensehen. ıt Vergnügen ent-

lıchen oder {reiwilligen Berichte al dıe Bıschöfe oder RomUOrdinariate Je den Weg ın eine Urkundenveröffentlichung Paul Marıa Baumgarten,
finden würden, ıst naturgemäß geeı1gnet, cden Benutzer
cheser hochinteressanten Dokumente durchaus günstig zZu Schönfelder, Dr Albert, Ptfarrer ın KRentschen, Der Pfarrer
beemtlussen. Wenn In manchen Briefen der Überschwang ın seinem Umgange mit der Gemeind außerhalb desder Dankbarkeit ın der Krregung des Augenblicks und Gottesdienstes. Paderborn, Schöningh, 1903 (VIJ, 162
unter dem mächtigen Eindrucke der heilsamen Kırfolge 8 Geb 1,2
eiınen EeEtiwas ZUu weıtgehenden Ausdruck gefunden hat, Dieses 1 @ Bändchen der »Seelsorger-Praxis« bietet
kann 1a AI} ler Gleichartigkeit der vielen anderen Be- ın 16 Kapıteln treffliche inke für den erkenhr und
richte ciL1eses etwalge. Zuviel eıcht auf das rechte Maß Umgang des Seelsorgers. Die ersten Kapitel sınd dem
zurückführen. m ibrigen muß ich bekennen, daß mır Haus- und Familienbesuch gewıdmet, dessen Notwendig-
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keıt Aufgabe und Ausführung erortiert werden I dıie Frl Martın wırd ohl selbeı nıcht gylauben daß In1
Lehrbuch 111 absehbareı Zeit ALl staatlıchen ode1 prıyvatenübrıgen Abschnitte handeln VOIL dem Umgang mı1t VeEIL-

schıedenen seelsorglich besonders bedeutsamen Schichten Lehrerin GAHSEL1Al dem pädagogıischen Unterrichte
i1)em V eerıfasse1l deıund Personen S(OWIC über dıe Stellung des Pfarrers P werde ZU (+runde gelegt werden

dem Vereinsleben SCTITECT eıt Es tolgen kernıge W e1- Broschüre ber muß Nan CN danken daß AE 111 SE CT wOohl-
SUNSCH über sıttliıches un S1Ttsames Leben des Seelsorgzers begründeten Kritik Warnungstafel VO  f diesem Buche
überhaupt un Z Schlusse Reihe altbewährter FÜ Itern Erziehei und 1a aufgerichtet APDEL
Anstandsregeln NMöc (S880| IDiscıke HOMI allerseıts gyebührende Beachtung

Das xleıne uch behandelt überaus wıichtige iinden
vielumfassende delıkate Se1 des Pastorallebens, 111 VOT- MVMünster Heinrıch Menden
nehmer Sprache, kurz klar und maßvoll mi1t ebensovıel
Jakt un (;ewandtheıt als reicher KFıfahrung, unftel ea Kleinere Mitteilungen.
Nutzung bester Quellen Cdes Opu De SEC.  — Iis Jene besonders dıe Geschichte des Kultus und der O
DETADAUM ON Bonaventura gende höchst IMIieressSante Peregrinatio, welche (Jamurrıinı 1857

Hıe nd da wıird @C111 Leser anderer Ansıcht SC1I1M als de1ı AUS$S dem CINZISCH leıder defekten 'od Aretinus (S XI) edierte
Verf 117112 wiırd ıhm /ARr  n Einzelne Schrift- wurde nach der Vermutung des sSTeN Herausgebers der Sılvia,

der Schwester des Prätekten Rufinu.  Sstellen finden ( EeIiWwWAaSs kühne Verwendung, Is 62568 4) des Spater mächtigen
nd 533 (S 1LS2) Den Ausdruck „HeIteNwOIt. (S 102) über- Mınısters A111 Hofe TITheodosıius Gr zugeschrıeben Köhlers
assen WITLE besser denen, dıe ıhn gepragt haben; CT hat für Identifizıierung der Vertasserin IN1L (zalla Placıdıia der Tochter des
katholische Ohren CINCN Den Schlußlsatz Lheodosius stand 1111 Widerspruch der Abfassungszeit de!CISCHECH Beıklang
CS 78) wırd wohl mancher „ohne ieres unausgeführt lassen Schrift (um 355) Man Al sıch jedoch STEIS der Unsicherheıit der
Was ( 69) ber dıe Auflösungsmöglichkeit der (Gemeindever- Hypothese bewultt wenn 1INan auch AN Zweckmäßligkeitsgründen
LTEIUNG gesagt wiırd, werden dıe ‚„‚Behörden‘‘ schwerlich gelten en amen Sıilvıa beibehielt. Merkwürdıgerweılse schıen dieser
lassen. Den Gebrauch des Volksdialektes 11711 Privatverkehr des reizende Reisebericht ÖN Autoren nıcht erwähnt und

benutzt u E ersti Fetrus Diaconus hat 1157 111 CI Büch-Seelsorgers S 150) betrachtet erf. doch Z pessimistisch, nd
1e Erfolge Organısıerter Armenpflege ZU optımıstisch (S FE lein De [Ocis SANCGEr neben anderen Schriften auch dıe Pereqrt-

Einladungen Zu auf- und Hochzeits h A sınd abzulehnen ; NALLO Sıilviae AUSSCZOSCH Da macht Dom Ferotin 111

der anständıgen häuslichen Felıer Taufe und Hochzeit hbel- C161 Aufsatz de1r Revue des QUESTONS historiques Jer MT 1905
zuwohnen wırd sıch de1 Pfarrer nıcht entziehen können D S0 7=—50  / Le verıtabl aufeur de la „Peregrinatio

Silviae‘“ 1a VIieTS«C espagnole Etheria aufmerksam utf(S 537 Das miıtgeteilte Verfahren C111685 Pfarrers 1ST
recht interessar ber nıcht ohne pädagogische Bedenken en CI8CNATLSEN spanıschen Mönch V alerius de1 1N der Hältte

des Jahrh. 111 GalıYAE lehbte. Um die Öönche des KlostersMöge das inhaltreıiche, handlıche Buch recht vielen Vıerzo 'Tatres Bergidenses) ZUTLL Eiter 1112 Dienste Gottes AL

Seelsorgern 111 die Hände kommen, fel und auch ZUSPOTNECL, stellte 6 ihnen 111 Briefe Muster des Stark-
alten ! InNutes und Eifers 111 S Jungfrau (beatissima sanctimonialis)

Münster 1) üls VOL Augen (beı LINEC &/ 4271 SQQ.) Er zählt dıe Stra-
Pazech auf, die S1C auf C1NET Reise nach em h Lande MUuuNS C:

Lragen, nd folegt iıhr 11} eC1NECIN Elogium aut der W allfahrt nach
en h Örten, ber dıe S1' C1INCNM Bericht niedergeschrieben nat

Kıne moderne ädagogın Ihr Name wırd 111 enSchulmann, Br  > Fıne philo- Hss, 111 denen dieser Brief des Valerius
E }  sophxsch-padagogxsche  o0\  z W A Studie. Irer Pauliınus Druckerel, autbewahrt 1ST SCNANNT Hge) 10 Faher Ö Eithe: (A8} für etztern

C725 35} M 0,60 entscheidet sıch Man mu\ bekennen, da( dıe UÜbereinstim-
IMNUNS der Reiseschilderung _ beı Valerius der PeregrinatioDie (Oberlehrerin Marıe Martın (früher AIn DLO®= überraschend IST Der Einsiedler wird en vollständigen Reise-

danntestantıschen Lehrerimnenseminar ZU Burgsteinfurt bericht noch 111 den Händen gehabt haben. Gar manche sprach-
panıtätischen Lehrerinnensemmar vAe! ITıier nd CH- lıchen Merkmale WE1IsSsCH dıe Peereqgrimatıo Spanıen Z un

wirft aller Vorsicht die Frage auf, ob dıe vornehme Pılgerinärtıg 11 Augustaseminar fr Berlın beschäftigt) AAT ktherıa nıcht etwa BERE dem Hause Theodosius’ Gr der C111Lehrbuch der Mädchenerziehung für Lehrerinnenbildungs- kın Ordens-5Spanıer Oll Geburt Wal, 111 Bezıiehung stehe.
Anstalten und uH Selbstunterricht« (Leipzig, Dürr, 1903 SC Lambert hat den erf£. noch auf rel Hss-Kataloge
herausgegeben, welches auf modernster Welt- un! Lebens- St Martıal 111 Limoges (s aufmerksam gemacht, 111 denen

aufgeführt wiıird : Itinerarıum Egeriae abbatissae ; leider sSınd dieanschauung beruhend, ZU scharfer Krıtik geradezu heraus- Hss verloren. Ferotın 1bt dıie offnuneg nıcht uf 1n anderesrdert. ‚ Diese ird iıhrem Buche 11L reichlıchstem und das vielleicht eInNnsManuskrıipt : Ingerartum (zereie finden,erdientem Maße ZU teıl VO1L dem V ertasser vorliegender recht sorgfältig begründete HAypothese Zzu och: größerer Wahr-
Broschüre. In E Abschnitten kritisiert derselbe dıe AUS scheinlichkeıt erheben würde.
un Paulsen bbinghaus u d geschöpften falschen »Helmling, Leander D Emaus, Jkurz gefaßte Ge-
deen, W16 S1C 1171 (Gzeiste der studıerten Dame sıch ab- schichte und Beschreibung der Kırche nd des Klosters Emaus

111 Prag. Prag, Calvesche Buchhandlung, 1905 (159 87Celagert haben, welche diese 111 gewandter, mıt /ataten
aus Dıichtern un Schriftstellern wohlbespickter Darstellung P Leander Helmling, Mönch der Abteı Emaus 111 Prag, be-

Eine krıtische (6-schenkt uns der vorliegenden Arbeit.
vorträgt, dıe aber gerade deshalb um ®) gefährlicher für schichte 11 SIreENgECN Sinne des Wortes wıll dıe Schrift nıcht
dieunerfahrenen Kreıise Sınd, welche S16 111 ihrem Sinne Vert. 11l vielmehr 11UT die Ereign1isse und ZW al dıe wıch-

US9SICH, WI1Ee U 111 Oorwort bemerkt, zusammenstellen. Dasu elehren den unsch hat hren evolutionistischen,
materalıstischen, bald pantheistischen Anschauungen Büchlein unterrichtet Genüge über dıe einzelnen W and-

lungen, denen dıe Abteı on 1314 b1ıs 1 die Zeit unter-telltSch dıe bezüglıchen Lehren der christlichen 110- worfen DgEWESEN 1St, und darf deshalb auch, bıs diplomatischephie und Pädagogik 111 klarer Fassung gyegenüber. Geschichte der alten slavıschen, ann Monte-Serrater Abteı Er-
scheınt, wohlwollenden Aufnahme sıcher SQ}llenweise erweıtert sıch: dıe Krıtik ZUuU eingehender Be- Monte Cassino. Bruno Albersandlung der betr. Kapitel Au der pädagogischen Psycho- Die soeben Leben tretende Zeitschrift »Revue a  ologie erhebt hierdurch chie Bedeutung des Büchleins

ber die ephemeren Streitschrift, ıhm bleibenden lıque des Eglises« (Parıs, 1’7 TIuUCc Cassette, Hefte jährlich
für s 111 Auslande I5 {rı} verspricht CIn recht tüchtigesert verleihend. Hilfsmittel für S Studium der vergleichenden Konfessionskunde
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zZzu werden. S1ie w.i1l über dıie Geschichte, Lehre, V erfassung, Lemann, Jean ET le quatrıe me Ekvangıle. . Reponse ML
Wiırksamkeit ‚ der verschıiedenen christlichen Kırchen unterrichten, V’abbe LOI1SY. Lyon; Vıtte, 1905 (51 83
teıls durch Aufsätze ( — Nr bringt deren Zwe1: dem Fıebig, P Der Menschensohn Wellhausen
Herausgeber Eugene Taverntier; LI/ Eglise P”’HSSE et Ir Rasskol, 1904, K 2206 (Pr9t. Moönatsh.

)—14, und Rev W ashıngton, I Eigtise ePISCOPA- C hapuls, P} Quelques problemes de la vIie de Jesus (Rev de
ienNneE d’ Amerique, 5—-9  D  5 __); teıls durch I  "ZerC Miıtteijlun- 5n et Phılos. I1905, 5/6 p 408 —449)

ber Tagestragen und -Ereignisse, teıils durch Kezensionen. BArtOon, Jesus of Nazareth. Boston, Pılgrim Press, 1903Konfessionelle Polemik wiırd ausgeschlossen. Wıe der erfasser (AAIUL, 58 8°
der zweıten Abhandlung der anglıkanıschen Kırche angehört, So Davıs,; K., Story ot the Nazarene. In annotated
sollen auch andere Nıchtkatholiken ZuU W orte kommen , wotern London, Kevell, 1904 (425 83°) 6 8 paraphrasg.

S>Snowden, Ha Scenes and Dayıngs 1n Lite ot CR EbdVerstöße SCHCH dıe katholische Lehre vermıeden _werdeu.
Der durch seıne lıturgischen Publikationen rühmlıchst be- 1904 272 80 ys

kannte Verlag Von Yustet In Kegensburg versendet eine HeWHE äerzog\‚ 16 „lesug als Prediger (Z SE A 1904, I, D: 44-92).
Ausgabe des »Offcium major1s hebdomadae domınıca ın L A DE ’urpose of the Transfiguration (]qum.' ot

Stud 1904 Jan., 214—217).palmıs UuSyu«c ad sabbatum ın albis«. Ratısbonae, Romae, Neo Camuset, A prophetie eschatologique des SynoptiquesEboracı et (incinnati 1904 I] 80 [Die neue Ausgabe en thält (Rev du Llerge Franc. 1904 Janv. ls! 37—358)E RS vollständige Offhcium aller LTage dieser beıden Wochen, Drummond, 1 Inquiry- into Character nd Authorship ofSOwIl1e sämtlıche Me(ltormulare nd Rıten des Pontificate Romd- Fourth Gospel.LUM mnıt en (Gesangnoten. TIrotz der bedeutenden Vermehrung 6 A
London, Wiılliams N., 1904 (544 83

des Inhalts nd des viel kleineren, handlıcheren Formats
umfaßt die Edition LU 490 natürlıch B:588 durch Verwen- Bludau, D Die Abschiedsrede des Apostels Paulus ZUuU Milet

APp. Z L7 —— 38) (Kath S‚ee}5. 1904, e I1 —10):dung kleinerer, aber dabe!ı vorzüglich xlarer Iypen erreicht werden Bruston, C La doctrine chretienne de Liımmortalıte la resur-konnte. Außerdem o1ngen ZUuU dıe Auflage der »Ofhncia rection des o Sr quelques iıdees COMNHNEXES d’apres Paulvotıva PDTO singulıs hebdomadae fer11s« 1905 (276 L2°) und (Rev. de th CL des . relig. I905,dıie Auflage der »Officia propria mysteri1orum et iNSfIru- 5S18—953  51
eit 6, 443 —4061

inentorum Passionis CuL psalmıs 1 precıibus ın
CXIENSO« 1903 (204 E2O); Je 1,50, geb 1,90. Die Aus- LLOombard, B: Les EXIASsSe e les souffrances de l’apötre Paul
gabe der Leidensoffizien wırd sıch gew1ß ebenso schnell“ e1IN- (2 Cor E 1—10) Rev de Ih G+ Philos. I903, 5/6, 450-500).
bürgern wıe die der Votivoffizien : denn möchte nıcht des Haupt, FE Einführung ın das Verständnis des Brietes Paulıi Al

die Galater (Disch. Ev 1904, 2) [ —16; ö59— 108).5 störenden Suchens nd Blätterns 1m Brevıer überhoben sein ” PTE y I Discussion of General Epistle of St James. London,Aut S ftehlt der Versikel der Prim Benedicite— Deus. Clay, 19004 (I100 8°)
Personalien. Stadtpfarrer Dr Hugo Koch 1n Reutlingen Dobschütz, Probleme des Zeimltersi Leipzig,wurde ZU111 Prot. der Kirchengeschichte und des Kirchenrechts Hınrıchs, 1904 (IV, 138 8°) 2,

A Lyzeum Zu Braunsberg (als Nachfolger Dıittrichs) ernannt Strack; E Der Mischnatraktat „ Versöhnungstag‘‘.Am L/ Januar starb der frühere Prof. der Kirchengeschichte D Aufl [Schriften Inst. Judaicum ın Be
Domdechant Dr Jos Hınrichs, 1904 (39 Sr 89) M U,

rlın 3} Leip_zig,}eph Nırschl ın Würzburg ım SI Lebens- Goldschmidt, E Der babylonische Talmud. A Lfigjfahre. Horajoth (v Entscheidgn.), Ekdioth (dıe Bekundgn.), Aboth
und Zéfiééhriftenschäu. 4] (Sprüche der Väter) Kegister J1ıtelbogen. Berlin, Galvary,

1903 049 —1194 SI 4°) 13,00.Biblische Fheologie. Güdemann, M., Das Judentum 1m NEeEUTIEST. Zeıtalter ın chrıstl.
Prinzipielles zur Babe Darstellung (Schluß) ( Monatsschr. Gesch Judent. 190  >

1904 Jan., 14 Bibelfrgge (Pastor bonus 5/6, 312407Bruston, (& Etudes phenıiciennes, sSulvıes deGarnier, {E WorS1503  slnp of the Dead; or, Ongm and Nature of Siıloe Parıs Fischbacher, 1905 (30 82} Inseription de
Pagan Idolatry and 1ts bearing upOon early History of kg pX L’Inscription de Siloe el celle d’Eshmoun-Azar.and Babylonia. London, Chapman, 1904 (454 8°) I2 (ISs 8°)

Ebd89  15. Februar.  THEOLOGISCHE REVUE.  1904. - Nr.3.  90  zu werden,  Sie will über die Geschichte, Lehre, Verfassung,  Lemann;, S. Jean et le quatrieme‘ Evangile. >Réponsc a M.  Wirksamkeit ; der verschiedenen christlichen Kirchen>unterrichten,  V’abbe A. Löisy.  Eyorn; Vitte, 1903 (1 p: 8°  s  teils durch Aufsätze (— Nr. ı  bringt deren zwei: von dem  Fiebig, P., Der Menschensohn u. Wellhausen  Herausgeber Eugene Tavernier, L/’Eglise russe et le Rasskol,  I904, I,.S. 12—26).  (Pr9t. Monatsh.  P. 5—14, und von Rev. G. Washington, L’Eglise €Episcopa-  Chapuis, P., Quelques problemes de la vie de  Jesus (Rev de  A  lienne d’Amerique, p. 15--23 —), teils durch kürzere Mitteilun-  Th. et Philos. 1903, 5/6, p. 408—449).  gen über Tagesfragen und -KEreignisse, teils. durch Rezensionen.  Barton, W., Jesus of Nazareth.  ; Boston, Pilgrim Press, 1903  Konfessionelle Polemik wird ausgeschlossen.  Wie .der Verfasser  (XXIIl, 558 p. 89.  $  der zweiten Abhandlung der anglikanischen Kirche angehört, so  Davis, N. K., Story of the Nazarene.  In annotated  sollen auch andere Nichtkatholiken zu Worte kommen, wofern  London, Revell, 1904 (428 p. 8°).  6 s.  5  paraphrase,  Snowden, J. H., Scenes and Sayings in Life of Christ. - Ebd.  Verstöße gegen die katholische Lehre vermieden werden.  Der durch seine liturgischen Publikationen rühmlichst be-  1904 (372 p. 8°%.  58  kannte Verlag von F. Pustet -in Regensburg versendet eine neue  Hcrzog\‚ JE ’]esus als Prediger (Z. f. Th. uı K:1904, 1, S} 44*92).  Ausgabe des »Officium majoris hebdomadae a dominica in  Fiyer A  L,  e Purpose ‚ of the Transfi  guration (]qum.' of  Th. Stud. 1904 Jan., p. 214—217).  palmis usque ad. sabbatum in albis«,  Ratisbonae, Romae, Neo  Camuset; B  ’  a prophetie eschatologique des  Synoptiques  Eboraci et Cincinnati 1904 kl. 8°.  Die neue- Ausgabe enthält  (Rev. du Clerge Franc. 1904 janv. 15, p. 337—358).  das vollständige Officium aller "Tage dieser beiden Wochen,  Drummond, J., Inquiry- into ‘ Character and Authorship of  sowie sämtliche Meßformulare und Riten des Pontificale Roma-  Fourth Gospel.  num mit den Gesangnoten.  Trotz der bedeutenden Vermehrung  1078 60  London, Williams &- N., 1904 (544 p.8°).  des Inhalts und trotz des viel kleineren, handlicheren Formats  umfaßt die Edition nur 490 S., was natürlich nur durch Verwen-  Bludau, A., Die Abschiedsrede des Apostels Paulus zu Milet  Apg- 20, 17—  38) (Kath. SEels- 1904 15 S40  dung kleinerer, aber dabei vorzüglich klarer Typen erreicht werden  Bruston, C., La doctrine chretienne de l’immortalite:. 1a resur-  konnte. — Außerdem gingen uns zu die 5. Auflage der »Officia  rection des corps et quelques idees connexes d’apres S. Paul  votiva pro singulis hebdomadae feriis« 1903 (216 S. 12°) und  (Rey de ih.. et des quest ıela 19035  die ı. Auflage der »Officia propria mysteriorum et instru-  518—533).  et 6, p 443461 ;  mentorum Passionis D. N. J. C. cum psalmis et precibus in  extenso« 1903 (204 S.. 12°), je M. 1;50, ‚geb. M. 1,90.  Die Aus-  Lombard, E., Les extases et les souffrances de l’apötrel’afl  gabe der Leidensoffizien wird sich gewiß ebenso schnell“ ein-  (2 Cor. 12, 1—10) (Rev. de Th. et Philos, 1903, 5/6, p. 450-500).  bürgern wie die der Votivoffizien; denn wer möchte nicht des.  Haupt, E., Einführung in das Verständnis des Briefes Pauli an  die Galater. (Disch. -Ev. Bl. 1904, 1 u. 2; S: 11653 89—108):  so störenden Suchens und Blätterns im Brevier überhoben sein?  Parry, J., Discussion of General Epistle of St. James. London,  Auf S, 44 fehlt der Versikel der Prim Benedicite—Deus.  Clay, 1904 (100 p. 8°).  W  Personalien.  Stadtpfarrer Dr. Hugo Ko-ch in Reutlingen  Dobschütz, E. v., Probleme des apost.  Zeitalters.. Leipzig,  wurde zum o. Prof. der Kirchengeschichte und des Kirchenrechts  Hinrichs, 1904 (IV, 138 S.  Ooma.  58° M/2.70:  am Lyzeum zu Braunsberg (als Nachfolger Dittrichs) ernannt. —  Sträck H 5  Der Mischnatraktat ‚, Versöhnungstag‘‘.  Am 17. Januar starb der frühere o. Prof. der Kirchengeschichte  2. Aufl. . [Schriften d. Inst. Judaicum in Be  Domdechant Dr. Jos  Hinrichs, 1904 (395. gr. 8°  M. 0,80.  rlm 3]. ; Le?p_zig‚  3  /  leph Ni{sc—hl in Würzburg im 81. Lebens-  Goldschmidt, L., Der babylonische Talmud. VII. Bd. 6, Lfg.  Ar  S > UE ra M  Horajoth (v. d. Entscheidgn.), Edijoth (die Bekundgn.), Aboth  und Zéiiééhfiftenschäu. £)  (Sprüche der Väter). Register u. Titelbogen. Berlin, Calvary,  1903 (XXXI, S. 1049 —1194 gr. 4°). M. 13,80.  _  Biblische Theologie.  Güdemann, M., Das Judentum im neutest. Zeitalter in christl.  Prinzipielles zur Babe  Darstellung (Schluß) (Monatsschr. f. Gesch. d. Judent. 1903;  1904 Jan.,  S14  u Bibel\fra/ge (Pastor bonus  5/6, S. 231—249).  $  Bruston, C., Etudes pheniciennes, ‘suivies de 1  Garnhiet, . J5 on  s%1—x;axyoc?theDead A Ofxgin and Nature of  Siloe. Paris, Fischbacher, 1903 (80 p. 8%.  ’Inscriptiqn ‚ de  .  Pagan Idolatry and its bearing upon early History of Egypt  ‚, L’Inscription de Siloe et celle d’Eshmoun-Azar.  and Babylonia.  London, Chapman, 1904 (454 p. 8°). ı2 5s.6dd.  5 p. 89.  z  Ebd. -1 964  Fontaine, J., La Bible, histoire ou legende? (Science cath.  WeEIbER  Inscri  1903 NOV., p. 1017—1041).  >  ptions egyptiennes ‚du  ISinai'. Paris, —i.er_\i:oux‚>  Palmieri, A., Le versioni® georgiane della Bibbia (Bessarione  1903 (19 D G8.289.  1903 NOV.-dic., p. 322—327).  Historische Theologie.  Mignot, Critique et tradition (Correspondant 1904 janv., p. 3-33).  Terzaghi, N. P., Contributo allo studio di un mito religfoso  Carr, A., Horae Biblicae: Short Studies in Old and New_Testa-  Ellenico (Studi-Relig. 1903 nov. e dic., p. 481--522).  ments. . London, Hodder, 1904 (242 p. 8°. 6 s.  Guyot, H., Sur le Dieu de Platon (Rev. de !’Inst. Cath. de  Blondel, M., Histoire et Dogme — les lacunes philosophiques  Paris 1903 juill.-aoüt, p. 348—364).  de Vexegese moderne (La Quinzaine 1904 janv. 16, 145-167).  Fonsegrive, G., A propos. d’exegese (Ebd  1903 :dec.. L6,- B.  Shahan, T., T’he Beginnings of Christianity.  New York, Ben-  3  441—453)-  ziger, 1903 (1 4A45 p: 8°):  Barbatelli, F., La periodistica dell’ evangelizzazione nell’_im=  Aubert, L., Que reste-il de l’Ancien Testament? (Rev. de{h:  pero romano: I. Introduzione (Misc. di Stor.  et Philos. 1903, 5/6, p. 377—407).  genn., p. 65—79).  Ecgl. 1>9f)é*  King, E. G., The Influence of the Triennial Cycle on the Psalter  Duchesne, L., Ee nombre des. papes  (Ebd. .1903 _ nOv., p- 3-8).  (Journ. of Th. Stud. 1904 Jan., p. 203—213).  Lallemand, L., Histoire de la charite.  A  es Neuf Premiers  Oesterley, W. O. E., The Old Latin Texts of the Minor  Prophets II (Ebd. p. 242—253).  Siecles_de V’ere chretienne. Paris, Picard et fils, 1903 (205'pF89):  Braithwaite, W. C., The Lection-System of the Codex. Mace-  Völter, D., Die apostol. Väter, neu untersucht.  I. TL Clemens,  donianus (Ebd. p. 265—274).  Hermas, Barnabas. Leiden, Brill, 1904. (VI, 472 S. gr. 8°). M. 8.  Becker, J., „Credo, quia absurdum“ (Kath. 1903 Dez., S. 500-5 18).  ‚ Marti, K., Dodekapropheton, erklärt I. [Kurzer Hand-Komm.  Revillout, E., Dernier supplement ä l’Evan  z. A, T. 20, ı]. Tübingen, Mohr, 1903 (240 . gr. 8°). M. 375  (Bessarione 1903 nov.-dic., p. 309).  gile dgs douze Apötres  Pasini, F. M., La crisi cattolica e 1’ Abate Loisy (Riv. d’ Italia  de Waal, A., Der leidende Dinokrates in der Vision .der  1904 ‚genn., p. 113—126).  Fontaine, J., »Autour d’un petit livre« (Science cath. 1903 dec.,  Perpetua (Röm. Quartalschr. 1903, 4, S. 339—347).  Gutjahr, F. S.; Die Glaubwürdigkeit des irenäischen.Zeugnisses  üb. die Abfassung des vierten kanonischen Evangeliums.  Meri—:lse;, F.., La Theologie de M. Loisy (Rev. August: 1904  _ Festschrift. Graz, Leuschner, 1904 (VII, 198 S. gr.'8°). M. 5.  s  ljanv. I5, P. 5—51).  Turner, C. H., An Exegetical Fragment of the Third Century  (Journ. of 'Th. Stud. 1904 Jan,, p. 218—241).  4  55 ;i_ir “ die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken die  Cantarelli, L., La diocesi italiciana da Dioclezi  ano ailä fine  Her  T'  en Domvikar Brüning-Münster, Prof. Clem  dell’ impero_occidentale (fine) (Studi e Doc. di Storia e Di-  enti-Rgm,  Abbe Amann-Paris, Kaplan Dr. Vrede-Berlin mit,  ritto 1903, 3/4, p. 273—312).}904
Fontailne, i# La Bıble, histoire OU legende ? (Science cath Wie1l.: R Inscer]19035 1NOV., 1017—1041). pti0ns egyptiennes du Sinal,. Parıs, ieröux‚
Falmıceri, SR Le version1‘ georglane della Bıbbia (Bessarione 1903 (19 fig. 8°)

1903 nOoV.-dic., 322—327 Hfstorische Theologie.Mignot, Critique P tradıtion (Correspondant 1904 n  JanV., -33) Lerzaahn, N P: Contributo allo studio dı ‚858! miio religio&oCALEs A.;, Horae Bıblicae: Short Studies 1n Old nd New T esta- Ellenico (Studi- Relig. 1905 Gc 481 —522nents . London, Hodder, 1904 (242 8°) Guyot, E: Sur le Dieu de Platon (Rev de ’Inst. Cath deBlondel, M., Histoire ei Dogme les acunes phiılosophiques Parıs L903 Ju1ll.-aoüt, 48—364)de l’exegese moderne (a Quinzaine JanVv. 16, 145-167).FONSECST1IVE; G., PIFODOS d’exegese bd 1903 dec 16, Shahasıs 1:< JIhe Beginnings of Christianity. New Y ork, Ben-
441—-4) 5 zıger, 1903 CHTS; 44 8°)

Barbatelli, F La perlodistica evangelizzazione nell’ ım-Aubert, I Que reste-1l de ”’Ancien Testament ? (Rev de TOINAaNO : Introduzione (Misc dı Stor.et Phıiılos. 19003, 5/6, 77 —407) SCHN., 65—79). Eccl. SEKıng, E G The InfÄuence of the Iriennial Gycle OLl the Psalter Duchesne, L Le nombre des (Ebd 1903 1;IOV„ 3-8)(Journ. of Stud 1904 Jan., 203—213). Kallensand; E Histoire de la charıte. (: eut PremiersOQesSteriev. B The Old Latin Texts of the Mıiınor
Prophets 11 (Ebd 242—2823 Siecles de l’  ere chretienne. Parıs, Pıcard ei fıls, 1903 (205 p 8°)

Braithwailte, The Lection-System of the Codex Mace- Völter; Die apostol. Väter, LICU untersucht. 53 Clemens,
donianus 265—274). Hermas, Barnabas. Leiden, Brill, 1904 (VI, 472 8°) M

Becker, e „Gredo. quıla absurdum“** (Kath Dez.; y 00-5 18)Martı, K Dodekapropheton, erklärt "Kurzer Hand-Komm. KEevıilfout:; E.; ernier supplement a l’Evan2 1} Tübingen, Mohbhr, 1903 (240 24 8°) 33579 (Bessarione 1905 nOoV.-dic., 09)
gıle des douze Apötres

PASIER F Aa CY1S1 cattolica Abate Loisy (Riv Italıa de W aal, 7 Der leidende Dinokrates ın der Vision der1904 ‚genn., 13—126)
Fontaine, e » Autour un petit EG (Science cath 1905 dec., Perpetua (Röm Quartalschr. I1903, 4) 20 -—347)Gutjahr, d Die Glaubwürdigkeit des ırenäischen Zeugnissesüb die Abfassung des vierten kanonischen Kvangelums.Merklen, I] La Jheologie de Loi1sy (Rev August. 1904 Festschrift. Graz, Leuschner, 1904 196 gr. 8°) MJanv. SV 5 H., An Kxegetical Fragment ot the Thırd Century(Journ. of Stud. 1904 Tan;; 218—1241).R T  ur die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken dıe Gantarellı,; Les La dıoces1i ıtaliciana da Dioclezi110 alla fineHer Domwvikar Brünıng-Münster, Prof. lem dell’ impero occıdentale NE (Studi Doc dı Storia {)ı-enti-R9m‚bbe Am ann-Paris, Kaplan Dr Vrede-Berlin mit, r1tto 3/4;, 273—312)
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Parisotti, A Note sulla leggenda sul culto dı G10rg10 Wylie, Hx ıspensation DYy John © tor on of Henrv
(Bessarıone 1903 nov.-dic., 3280—34 propter def ectum nataltıım 55y I412 (Engl. 1st Z euv L904,

1, P 6Beclerca, Ha Offizielle Kritik der Märtyrer-Akten (Schlu
(Stud. Mıtt Bened.- Cist.-Urden, 1903, 4, 669-683) JeCcHht, Dd}  Dodex diplomaticus Lusatiae super{or1s I enth. Ur-

88Kemper, BT De vitarum Gyprianı, Martını Turonensıis, Am- kunden des (Oberlausitzer Hussıtenkrieges. eft
brosı11, Augustinı ratiıon1ıbus. Münsterer EYIGS: 1904 (50 5°} 1434—1437). Görlitz, I7schaschel In Komm.., 1905 CS >  “

Bornhäuser, K:. Die Vergottungslehre des Athanasıus Joh E3 8°) 3,60
DDamascenus [Beitr. Förderg. christl. Theol VII; 2] (züters- Die Immakulata-Bulle der Väter des Baseler Konzıils 1439 (Kath
loh, Bertelsmann, 1905 Dez:; 518—9520).

Pohlenz, M., Zur Schrittstellerei des Apollinarıus (L W1SS5. Braun, Die kath Predigt während der Jahre 1450 ıs 1650
1 9004;, ıs 113—120). ub Ehe E Famıilıe, Erziehung, Unterricht Berufswahl.

Morin, C& Un symbole inedit attrıbue A} Jerome (Rev Bened Nach handschriftl. gedruckten Quellen. W ürzburg, Göbel
1 904, L, e z S dCHerer, 1904 (3 I10O9 S 6.) 1,50

Petit, LO Vie ET office de Euthyme le Jeune IN (Rev de CTODNS, H Die Summa Theologica des Antonın Florenz
Or Chret. 19035, 4, SO3==)$ dıe Schätzung des W eıbes im Hexenhammer. | Aus „Acta

Dıekamp, Br Johannes Damaskus ‚Über dıe ımM Glauben soclet. scıent. fennicae‘]. Helsıngfors (Berlin, Duncker),
Entschlatenen“‘ (Röm Quartalschr. 1905, A 71—362).* 1903 (23 Z

Po1lkak; fn Entwickelung der arab. Jüd Philosophie im Mittel- Hıllıng, N’ Die Amtseinführung eines abbrevridtor de presti-
alter (Arch. (3e5SCH Philos. 19004, Z 196—236). tTentia MNOr 1mM 1467 (Röm. Quartalschr. 1903, Ar S

Chapman, { La restauration du Mont-Cassın Dar l’abbe Pe- 407 -—410).
tFronNaxX (Rev Bene: 1904, b 74—80 PreCO10M101; P La »} famiıglia« dı Pıo I1{ (Arten. Soc

Poncelet, A., La bibliotheque de l’abbaye de MiCcy Au JAe el Rom. dı Storia patrıa I1 905, L —4, D 43—1IS5I)
E Xe s1ecle (Anal. Bolland. 1904, L, —0684) Detmer, FL, Bılder AUS en relig1ösen sozlalen Unruhen ın

polon1, A rısultatı della dominazıone Bısantına nell’ ünster während des 16 Jahrh. 11 Bernhard Rothmann.StopItalıa merıidionale nel secoli € (Rıv talıa L904 Kıirchliche u sOz1ale Wiırren In Münster r 1533 Der
täuter. Kommunısmus.> Münster, Coppenrath, 1904 146

Beil, A Lives A  and Legends of Englısh Bıshops and Kıngs, 8°
Mediaeval Monks, Later Salnts. London, Bell, 1904 (392 NorysSkiıewi1cz, Melanchthons ethische Prinzipienlehre und
89 - iıhr Verhältnis Moral der Scholastik. Münsterer Dıiss.Fedele, P., Tabularium Marıae Novae A Alı 982 ad ALl 1904 (72 OT, 89
1200 NE, (Arch SOC. Rom dı Storla patrıa 1903, EÄSes., St Kardınal Lorenzo Campegg10 aut em Reichstage V,

Augsburg 1530 (Röm Quartalschr. 1905, 4.y 303 — 406)aaı 21—141).
Zur theol (Gelehr- Schaäfer: E E Seviılla nd Valladolid, dıe CVAUNS. (GemeindenHagen, Untersuchungen ber Kıot. ‚BEE

samkeıt 1m Parzival. Zum arab. Buch T: Geographie. Spanıens ım Reformationszeitalter. Hahe; Nıemeyer, 90
Zur Geschichte des stens. Der Parzival d dıe dage 13 / Sn 8°) DE

VOINn Priester Johannes Z dtsch Altertum 475 B 1905, SChm1d: Rh., Reformationsgeschichte W ürttembergs, umtassend
203 -— 224 dıe im heutigen Könıigr. Württemberg vereinıgten zebiete.

Monod, D:, De la methode histor1que chez Guibert de Nogent Heılbronn, Salzer. (VI, 158 Lex 8°) Geb 2;5
(Rev. hıst 1904, L Dr W,, Con ession and Absolution. Teaching of the

nal en France AU XIe sıiecle :L’Eveil du sentiment natı Church 'of England A interpreted and illustrated by wrıtings
Guibert de Nogent et Philippe CLa Quinzaine 1904 JanV. . of Reformers of 1L6th Century. London, Hodder, 1904 (328

68109—1168). 89)j ber olt, I Essaı SUT Berenger de Tours e I1a CONTrOverse Brtigel: P  9 Le calvınısme selon Kuyper (fin) (Rev de
sacramentaiıre Ale s1ecle. Parıs, Leroux, LO03 (93 O l Philos. I19035, O; 9)

Dowden, f Notes the Succession of the Bıshops of St Mo0og, . Jesuitenbriefe (1547—1548) (Rev Intern. de An
Andrews {1 (Journ of Theol Stud. 1905 (ets L ISEEI25 janv.-mars, Gn

S61 E' Cardinale Lud Sıimonetta, datarıo dı Pıo 1V legato1904 Jan 53—262)
Les Precurseurs de Ia Reforme C de 1aBonet-Maurty, ] Concıilıo dı Irento (Arch d R Sar Rom dı Stori1a patrıa

ıberte de conscience ans les PayS latıns du X 1]+e ALl XN e 1903, LA 189—247)
siecle. Parıs, Fischbacher, 1904 168 8 EUtzZ, Katechetik relig. Erzıiehung aın bayérischen Gymnasıen

Dolberg, E.; Die Statuten der /isterzienser wıder Tauten und seit der Mitte des 16 Jahrh. (Monatsbl. kkath Relıgi0ns-
Gevatterstehen (Stud Miıtt. Av Bened.-Orden 1905, 4, unterricht I1904, I ITE

8—60 Ubald G ATeENtCON; ean Halbout de Ia Becquetiere. Etude de
MOCUTS religieuses A s1ecle. Parıs, Pıicard, 1904Grillaberger,-0., Die Anfänge des Zisterzienserstiftes Wiılhering

1ın ÖOsterreich ob der Enns (Ebd 1903, 15 92—4909 ; 2] (Al 181 16 F'r
5: 2303—321; 4, 652—6 Boulenger, I Les Protestants Nimes AU LCMPS de L’edit de

DauxX, C Le pontifical dans l’Eglise de France (Rev des Nantes. Panıs. Fischbacher, 1903 (AVIL, 237 16°)
hıst. 1904,  ’ y 73 Hilaire de Barenton; Un thaumatur Au siecle : le

Guiraud, { Le „Consolamentum“ cathare (Ebd 1904, L, p Marc d’Avıano. Vannes, impr. La olye (31 8°)
ı12) Gallo, G Un gesulta umanıtarıo : il Fed Spe (MISL d 1

_Faloci Pulıgnanı, M., Cuore dı O Franceso (Misc Francesc. Storia Ecel 1905 NOV., P 1 1L-—2

1903, 4, 09—120) Rogge, S Hugo de Groot’s denkbeelden de hereen1-
1Fa ; Le Connaissance de Dieu d’apres Alexandre de gIng der kerken (Teylers Tndsch. 1904;, V on
Hales (Rev de I nst. ath de Parıs L903 nNov.-dec., .p. 389-426). Brünner; Theophilus Reuberger (Schlufß) FA Kirchengesch.

Göller, E: Handschriftliches aus dem Vat Archiv Geschichte 1903, un 549-—
des I4. Jahrh. (Röm Quartalschr. I9O03, A S 410—413). L Hxars { Le decret ä’Innocent 4 concernant le Probabilisme

hue Geschichte der päpstlichen Pönitentiarie unter Clemens VI (fin) (Nouv Rev theol 1905, 6, 569—95
(Ebd 5S..413—417) Michaud, E Le conclave d’Innocent X 11 (Rev Intern. de Ih

Festum Conceptionis im Jahrh. (Kath. 1903 Dez,, 1904 Janv.-mars, 1——-22
SA Heilmann, 0S Geschichte der waldensischen Kolonie W aldens-

Yädal ] M., 'Benoit XII (1334—1342). Lettres COMMUNCS, berg. |Geschichtsbl. dtsch. Hugenotten-Vereins I 4—6]
analysees, d’apres les regıstres dits d’Avıgnon wr du Vatican Magdeburg, Heinrichshofens SOrt;; 1903 Cr SE 8°) 2;5

ELLrES COMMUNES des PapcsS d’Avignon, Nr Fasc z StrLen H- Abraham A Sancta (Clara’s Werke In Auslese.
arls, Fontemoing, 1905 p 223——408, 4° Fı Einleitg. Anmerkgn.

Blimetzrieder, IS ur Geschichte der großen abendländischen 190 5 M 3
3d Wien, Kırsch, 1904 ( XD,

Kirchenspaltung (Stud Mitt Bened.- e Cist.-Orden EAdE Die Beziehungen des Stiftes Altenburg Ü dem Pıa-
1903, Bl  „  5 360 —377 ; 4, 625—652). risten-Kollegium E Horn ın Niederösterreich (Stud Miıtt

a1nz, D Die Consuetud11es Schyrenses (Ebd A30—446:: Bened.- &s ist.-Orden 1903, E 58—067; e 282
— FA 302 4, ö2—79597)
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V anel; B La Rose d’or de Ia primatıale Saint-Jean (Une E1po1llLe; Spigolature Corsiniane. ScCIpionNe Maftei Vınc
lettre inedite de Benoit AIV) Parıs, Vıtte, 1904 (12 8 Potuzzı, alcune question! teologico-mora lı (Studi Doc dı

W enzel,; E Cinque ettere inediıte dı Ant Murator1 (Misc Stori1a 1rıtto 1905, 3/4; 177—1806).
dı Stor1a Kcel 1903 dicC., E Nıppold, Fr., Herder u der Katholizısmus (Z WwI1SS. I h

Sommerfeldt, G7 Kontfessionelle Verwaltungsstreitigkeiten 1904;, 130—139)
1m Bergischen, 1765 U, LLL (Arch Kulturgesch. 1904, W ıelandt, X Herders Theorie der Religion P en relig.
S 60—70). Vors tellungen. Berlıin, Schwetschke, 1904 (VT: 127

Demarches 83KOUSSEAU, Expulsıon des JEsults 2171 kspagne.
de Charles 11{1 DOUL leur secularısation (Rev des hıst. W otke K7 Eın etztes Wort ber ‚„‚Kant 1n Österreich“‘ CZ
1904, L, 13—1709) Osterr. Gymn. I1905, I 1054—1088).

GOuUuSSEtT; LE (C‚ardınal -Ousset : sa vIe, 9 1} 1N- Perıin1ı, Studıo bıo-bibliografico su] cCard. Agostino (iasca.
Auence. Besancon, Bossanne, 1903 CANVS 605 8°)  AD T Roma, up. : Artigianell, 1905 D7 p. fıg 87

Verlag der AschendorAschen Buchhale., Münster 1, WNeuere theologische Erscheinungen.
in HSC IGIE Verlage sınd erschıenen undIn der Herderschen Verlagshandlung z reibur:  >  o iIm 5  S  au  £  S  D  v  Dre sınd durch alle Buchhandlungen /Ad! beziehen :soeben erschienen nd können durch alle Buchhandlungen bezogen werden:

krieg, [Dr Cornelius, Wissenschaft der Seelenleitung. Kıne Beiträge 52RE Geschichte der Philoso-
phie des Mittelalters JTexte undPastoraltheologie in J1er Büchern. L, 80 Untersuchungen. Herausgegeben (0)8!Erstes Buch Die W issenschaft der speziellen eelenführung Dr Baeumker Dr (» Kreih

8 58) M On geb In Halbfranz I YoONn Hertling.Die tolgenden reı Bücher werden dıe Katiecheirk, dıe Homiletik Band 1.nd dıe Liturgik darstellen. DE ( OTTEeNS: Die dem Boethius
Sägmüller. {)ı B enrDdDucC des katholischen Kirchen- tälschlich zugeschriebene Abhandlung des

rechts Drei Teıle 80 Dominicus (sundisalvi de unıtate. Mk O brn
rıtter (Schluß-) Teil Die yerwaltung der kKirche (VI Wl. - 401-834) — Heit SR 8 Dr. Paeumker: uence-

Früher sınd erschıenen : brolhs (Ibn Gebirol) Fons Vıtae. Ex
Erster Teil Kinleitung, Kirche und Kirchenpolitik, Die VOuellen arabıco In latınum translatus ah Johanne

des hkirchenrecht Hispano RT Dominıco (Gundissalino. Fascı-A RE cul SE Ml 18,00Zweiıter eil DIie Verfassung der Kirche. (VI 45-—400) A Band 11.Das Werk vollständig. (AAIV 3E 834) M - F1SO geb ın alb-
tran7 M I  — D3 M Baumgartner: Die Kr-

kenntnıislehre des Wiılhelm VO Auverghne.Schiffinn, Sanceto, JS} J ractatus de virtutibus infus1is, M
Cum approbatıone Revmı. Archiep. Friburg. eit Superiorum ()17dinis. 80 s O  Dr M DOcCctOr:‘ Die Philosophie(AN 696) 8,50 ; geb ın Halbfranz M I des Josef (Ibn) Zaddık, nach ihren Quellen,Früher 1s1 erschienen : insbesondere nach ıhren BeziehungenTractatus de eyratia diyina. a 80 704) M 5,40; geb M IOAO: en Iauteren Brüdern und (sabirol

untersucht.
24  »J.

M 2,Ui
[Dr Bülow Des Dominicus

Gundissalinus Schriuft Von der Unsterb-Eür die heılıge Fastenzeit! lichkeit der Seeie; herausgegeben und
Soeben erschien philosophiegeschichtlich untersucht. Nebst

einem Anhange, enthaltend dıie Abhand-Diessel. U  S R: Das größte Denkmal der göttlichen lung des Wılhelm O1l Parıs (Au-1e Predigten und Betrachtungen ber RS hochheilige Sakrament des
Bde 80

vVveren e) De immortalıtate anımae. M
Altares. 1172 8,40, geb Iieft - Dr. Baumgartner: Die Phi-

Der Verfasser versteht meisterhaft, das heiligste Altarssakrament 5 losophie des Alanus de Insulis, ım VAE
recht A  als en Mittelpunkt alles relig1ösen Lebens u 7e€1 ACH und die Andacht Z S ammenhange mıt en Anschauungen des
demselben recht praktisch und anzıechend darzulegen. Jahrhunderts dargestellt. Mkı 5 ,00.

‘De Dr. Albino Nagy: Die philoso+OÖfficium Majoris ebdomadae A Dominiıca ın Palmıs ad phischen Abhandlungen des Ja’qub benSabbatum ın Albıs Juxta ordınem Breviarii, Miıssalıs G: Pontificalıis Romanı.
Taschen-Ausgabe. (um Cantu In Rot- und Schwarzdruck. WE 490 Ishäg ] Kındı. Zum SPStGA Male heraus-

2,70, In Halbchagrinband 3,40 gegeben. M\ 4,50
Heft 6. Dr Baeumker: Die Impossi-Früher erschlıenene Fastenpredisten: bılıa des Siger Brabant, eiıne philo-Breiter, Die Bosheit der Sünde und ıhre Sühne. i geb L 40 sophische Streitschrift 15 dem 11L Jahrh.Das Leiden Christi, eıne Tugendschule. 1.2' geb 1,60 Diessel, Die Zum ersten Male vollständig herausge-Erde, dıe eimat des TEULUZES. Aufl M S F geb 1,40 Die große geben und besprochen. 6,50

an 111.
Jenseits.
Gottestat auf Golgatha. Anufl 1,40, geb 1,50. Das glücklicheufl 40, veb. 1,50 Der Karfreitag inıt seiner tietbe- Dr Domanski: Die Psycho-deutsamen Liturgie. 1,40, geb 1,80 Das Leıiden iın ewlger Nacht logie des Nemesius. 6,00Aufl 1,40, geb M 1,80 Dıe Rechenschaft nach em Tode Aufl Heft AA  Zrn Dr. Baeumker: Witelo, eın
M 1,40, geb 1,50 Der Rettungsanker der Sünder. 1,40, geb 1,50 Philosoph des Jahrhunderts. (UnterDer Schlüssel ZUM Hımmel. M I,40, geb 1,50 Der große Tag der der Presse.)Ernte. - Aufl L,40, geb M 1,50 Der Tod der Sünde Sold Aufl 34 Dr W ıttmann: Die Stellung20: geb. M 1,60 [  nrineg, Die Fastenevangelien und das Leiden Christi. des Hl 1I1homas Aquin Zu Avence-

0,80, geb. M 130 brol Mk 2,75Hiederer, D  r  e  A bıttere Leıiıden Herrn Jesu Christi
Heft Dr M Worms: Die Lehre VOIN(in Zyklen). 3120,

Schrec
eb 4,40 Jäger, Die gemischten Ehen 1,40,geb. M 1,50 ensrute des Unglaubens, ihre Gefahr und Heilung. derAnfangslosigkeit er Weltbei den mittel-

M 1,60, geb 25 Lehner, Der verlorene Sohn geb 1,40 alterlichen, arabıschen Philosophen desLorenz, Erühvorträge über das Leıden Christi (für Je Fastensonntage auf Orıients nd ihre Bekämpfung durch dieJahre) geb 2,60 Nellesen, Die heilige Mission während der arabıschen Theologen.Fastenzeit. A M 25 (Mtltakall?mün.)
Heft J. Dr. Espenberger, Die Phi-Verlag Friedrich Pustet ın Regensburg, beziehen durch alle

Buchhandlungen, losophie des Petrus Lombardus und ihre
Stellung ım zwölften Jahrh. 4,75
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Im Verlag VOI FTr Pustet in egens-Katholische Zeitschritten burg Ssind soeben erschiıenen und durch

alle Buchhandlungen Aa beziehen :
In der Herderschen Verlagshandlung ZU Freibure Im Breisgau

erscheinen EIN DIURNALE
St1immen Aus Maria-Laac Katholische Blätter Alle tünt Wochen 6N Priester m1t schwachen ugen,

Fünf Hefte bılden eınen Band, zehn Hefteerscheıint e1n Heft (gr 83°) mit erober Textschriift anuf echt indischem
eınen Jahrgang. Preis eı Bezug durch die Post und en Buchhandel
Band ( Hefte) S40 PTO Jahrgang (1IO Hefte) M 10,50. Der 53 Papier.
Jahrgang begınnt sOHeDben: erscheimen. Format 18

Diese se1lt langem bewährte katholische Revuce ISt bestimmt, dem |die Dicke des gyebundenen 5A4n  des (ohnebıldeten Christen die wichtigeren Probleme un Erscheinungen aut allen (3e: Proprium) beträgt f rar n seın Gewicht heı
bıeten des Lebens und Wiıssens Fingerzeig Zu dienen. S1e wiıird heraus- insgesamt OS gebunden 275 (srammnı.
gegeben on Mitgliedern der deutschen Ordensprovinz der (sesellschaft Jesu. Preise einschließlich Kınband®Die einzelnen Wissenszweıge werden durch anerkannte Männer VOoOn Fach VT

treten
ın Halbchagrın nı1t Rotschnıitt und

V Pf

Literarische undschau TÜr das katholische Deutschland Heraus- testem Rücken 6 8
gegeben D3 Hoberg, Professor AL der Universıtät Freiburg Kr in scchwarzem Leder
Monatlıch eine N  S  ummer, Z7WE1 Quartbogen stark. Preıs be] Bezug durch mı1t Rotschmitt \a8 ar bıegbarem S
dıe Post nd den Buchhandel PIO Jahrgang M . SRa Der Jahrgang be- 1n e  e  hwarzem Leder S ücken nd
oInnNt sogeben ZU erscheinen. mı1t Goldschnitt Üıbgerundeten x

Dıe er ArISCHE M 10ES C DEeEZWECKtT, eınen möglichst N  en an
chnıtt.11 schwar: Chagrınvollständıgen Uberblic« über dıe bedeutendsten lıterarıschen KY- mıt (‚oldschnıitt | ()

schemungen der Gesenwäart / YeDEN; für dıe Würdigung derselben
ST dıe katholısche Weeltauffassung maßgebend. Dementsprechend GANTUSN PASSIONIS
kommt zunächst dıe katholische Literatur En Geltung, dann ber auch dıe
aAkatholische Zu ıreniıschen der polemischen Zwecken. Wenn auch dıe 1 heo-

secundum“  Oß einen gewIissen Vorrang behauptet, S 1St doch dıe „Literarısche Kund- Matthaeum , Marcum , Lucam.
schau“ nıcht B41BWA eın theologisches Literaturblatt, SiE berücksichtigt namentlıch Joannem, CXCCrpIUS editione authentica.
auch Philosophie, Pädagogık, Sprachwissenschaft (besonders orjentalıische Philo- MaJorı1s Hebdomadae, divisus In . FAaSC1I-
logıe und deutsche Literatur), Sozialwissenschaft, Geschichte, Kunst, Poesie und CUu
BeHetristik. Sämtliıche Artıkel und Miıtteilungen werden Fachmänne  OR Kditio tertia. 1904 kKlein-Folio. M yo
verfaßt, ausschließlich Z Zwecke der Veröffentlichung In der „Literarischen Preise einschließlich Kinband (dıe dreıJJJ Y34 01L

u97
195
111%Z

’SUNSNLO A

Rundschau’‘‘. Faszıkel einzeln gebunden):
Bıblische Zeitschrı1 NO in Halbleder mıf Leinwand-In Verbindung mM1t der Redaktion der „Bıblıschen decken und ofen JS2  C  Schnıtt I IStudien““ herausgegeben DDr ‚Joh. xÖttsberger und Dr J O:  S jecken-

berger, Protessoren Anl der Universität München. Jährlıch Hefte 11 NO ın chwarzem Leder m1t LOLenMN

Umfange ON je Bogen DE 5° Preis PTO Jahrgang L Schnuitt
Ailt folgendc NO in schwarzem Leder m1t old-Das soeben erschıiıenene ErSteEe eft des zweıten Jahrgangs enth

schnıtt Ly y UAbhandlungen mı1T(Canticum Mosıis DE 32, G on Dr Schlögl]. Miszelle Z No 1ın schwarzem Chagrin
Prv nach der B Von r Joh. Göttsberger. ber Nehemi1as und Goldschnıitt
Esdras. Nehemias : seıne Ankunft und seıne Wırksamkeit iın Jerusalem. Von ISSAEL PR  C DEFUNCTISDr Kıeler. Pasekstudien. Neues AUS der Werkstätte der altjüdıschen 1110 111 post plcam. 104} kKlein-Phiılologie. Überblick ber dıe Pasek-Legarmeh ın Sm Von D H Grimme. ‘0 10.,  —4 M amrMünchener Handschriftenfragmente. Bruchstück Daad]as Proverbienüber-
Ssetzu Von Dir Joh Göttsberger. Neutestamentliche Prinziıpienfragen. Preise nschließlich Kinband
Von }os Sickenberger. Zur neUeEsStieEN Datierung des Karfreitags. Von NOo. () ın schwarzer englischer LLein-

wand m1t Rotschnuiutt 318jJoh \*‘&'i I3l Bebber. —. Miszelle Mk I! Von {r Fr Herklotz. Besprechun- No ın schwarzen] SchaHeder mıtSCH Bıbliographische Notizen. Mitteilungen und Nachrichten.
Rotschnitt 6

NO 1n schwarzem Schafleder Imıt
Goldkreuz auf der Decke uındU a a A  Verlag der Aschendorffschen Büchhandlung; schnıtt Gold—

Lehrbuc der katholischen Dogmatik, bearbeiıtet () ıIn Chagrin mut GoldverzierungHeinrich, Dr und GoldschnittDr Ph Huppert. Lex O XVI U: QIO Mk  $ JR  eb U
16,20 M\ THCIHUM Majoris Hebdomadae

yanctae etGUlr. Moser’s Buéhhandlung (J] Meyerhbfl') 1n TaZ. ('um Cantır Schöne und sehr bequeme
Ausgabe In 80 Inıt Einfassungs-SE erschıen 1n CC Verlage: Iiınmen In

Heraus- 1904 M [ Pf
Halbchagrın nıt Rotschnitt M Pf.PeppDert, Franz, Rüni Zyklen Fastenvorträge, gegeben In Leder mıt (soldschnitt

ONn Georg Daxenbichler, (IV nd 53/2 Seiten. D] Broschiert kıne Ausgabe Ohne (FEsaNE ın T aschen-2,)0, gebunden M 3,70. Porto 0,2'!
Der Verfasser, Vor zırka 50 Jahren Katechet 11 K, l& Zivil-Mädchen- tormat 1sSt bereıts ın zweıter Auftf-

lage erschienen. D} In LederbandPensionate in Wien, verfügt über eınen großen Reichtum an originellen, edien mi1t Rotschnitt In Lederband mıtund schönen Gedanken, die ın kurzer kerniger Weise 1 engen Anschluß Al dıe Goldschnitt Pt.Heilige Schrift der en lıturgischen Text mıtgeteilt werden. Ferner lıegt der
Wert der Vorträge iın der durchwegs praktischen Richtung, sSoOwl1e in der ück=- Sämtliche vorstehende Lıturgica SInd O1}

lichen Wahl der Themata. wel Zyklen behandeln das L-eiden CRIISE. der der Kongregation der hl Kıten kIr
folgende das Miserere, der nächste das Dies IL, der fünfte dıe ChTIS - blert, dieselben haben A SChWarZ-

Arnek.tıchen KESCEAHEN. Jeder einzelne Vortrag bekundet die tiefe Menschen-
kenntnis nd feine Beobachtungsgabe des Verfassers. (2b)

Fr 2y CSM 1,20  E Kr  O Aa e  S} NS SEDanolk der Asec he nd —  D  rffschen er TL Ma A0  Buchdruckerel ın b DE SE  —_  Münster 1Ä W,15. Februar. THEOLOGISCHE REVUE.  1904:  Nr  96  95  Im Verlag, von Fr, Pustet. in Regens-  Katholisché Zeitschriften.  burg sind söoeben . erschienen  und . durch  alle: Buchhandlungen zu. beziehen :  In der Herderschen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau  erscheinen :  EIN NEUES DIURNALE  Stimmen aus Maria-Laach. Katholische Blätter. Alle fünf Wochen  für Priester mit schwachen Augen,  Fünf Hefte bilden einen Band, zehn Hefte  erscheint ein Heft (gr. 8°).  mit großer Textschrift auf echt indischem  einen Jahrgang.  Preis bei Bezug durch die Post und den Buchhandel pro  Band (5 Hefte) M. 5,40; pro Jahrgang (10 Hefte) M. 10,80. — ‘Der 33.  Papier.  Jahrgang beginnt soeben-zu erscheinen.  1904.  Format 18°  5 M.  Diese seit langem bewährte katholische Revwue ist bestimmt, dem ge-  Die Dicke des gebundenen Bandes (ohne  bildeten Christen für die wichtigeren Probleme und Erscheinungen auf allen Ge-  Proprium) beträgt 23mm; sein Gewicht bei  bieten des Lebens und Wissens zum Fingerzeig zu dienen.  Sie wird heraus-  insgesamt‘ 1052 S  gebunden 275 Gramm.  gegeben von Mitgliedern der deutschen Ordensprovinz der Gesellschaft Jesu.  Preise einschließlich Einband :  Die einzelnen. Wissenszweige werden durch anerkannte Männer von ‚Fach. ver-  treten.  K  in Halbchagrin mit Rotschnitt und  M. Pf£. ;  Literarische Rundschau für das katholische Deutschland. Heraus-  festem Rücken  6  80  gegeben von .Dr. &. Hoberg, Professor an der Universität Freiburg i. Br. -—  in schwarzem Leder  Z  Monatlich eine Nummer, zwei Quartbogen stark. — Preis bei Bezug durch  mit Rotschnitt  mit biegbarem  8  die Post und den Buchhandel pro Jahrgang M. 9,-—  Der 30. Jahrgang be-  in schwarzem Leder  /  Rücken und  ginnt soeben zu erscheinen.  mit Goldschnitt  abgerundeten  8  5  r  Die  „Eiterarische Rundschau“  bezweckt,  einen  möglichst  Ecken am  Schnitt,  in schwarz. Chagrin  /  .  vollständisenm Überblick über die bedeutendstem literarischen Er-  mit Goldschnitt  7  I0  scheinungen der Gegenwart zu geben; für die Würdigung derselben  8a  ist  die  katholische  Weltauffassung maßgebend.  Dementsprechend  GANTUS EGCLESIASTIGUS PASSIONIS  kommt zunächst . die ‘ katholische Literatur zur Geltung, dann aber auch die  akatholische zu irenischen oder polemischen Zwecken.  Wenn auch die Theo-  ) W}  secundum  logie einen gewissen Vorrang behauptet, so ist doch die „Literarische Rund-  Matthaeum , . Marcum , Lucam,  schau“ nicht etwa ein theologisches Literaturblatt, sie berücksichtigt namentlich  Joannem, excerptus ex editione authentica:  auch Philosophie, Pädagogik, Sprachwissenschaft (besonders orientalische Philo-  Majoris Hebdomadae, divisus in tres fasci-  logie und deutsche Literatur), Sozialwissenschaft, Geschichte, Kunst, Poesie und  CulOS,  Belletristik.  Sämtliche Artikel und Mitteilungen werden von Fachmännern  Editio tertia. 1904, Klein-Folio. M.5,—  verfaßt, ausschließlich zum Zwecke der Veröffentlichung in der „Literarischen  Preise einschließlich Einband (die drei  Probehefte stehen gerne zur Verfügung.  Rundschau“.  Faszikel einzeln gebunden):  Biblische Zeitschrift.  No.. ı in Halbleder  mit  Leinwand-  In Verbindung mit der Redaktion der „Biblischen  decken und rotem Schnitt  D  Studien“ herausgegeben von. Dr. Joh. Göttsberger und Dr. Jos. Sicken-  z  berger, Professoren an der Universität München. — Jährlich 4 Hefte im  No. 2 in schwarzem Leder mit rotem  Umfange von:je 7 Bogen (gr. 8°).  Preis pro_ Jahrgang M_ 12,—  Schnitt  x  ä  ält folgeudc  No. 3 in schwarzem Leder mit Gold-  Das soeben erschienene erste Heft des zweiten Jahrgangs enth  schnitt  I5  50  Abhandlungen :  mit  Canticum . Mosis Dt 32, 1-—43.  Von  D N SSCHIOSE S Miszelle zu  No. 4 in schwarzem  Chagrin  Prv ı, 7 nach der LXX. Von Dr. Joh. Göttsberger. — Über Nehemias und  Goldschnitt  20  Esdras.  2. Nehemias: seine Ankunft und seine Wirksamkeit in Jerusalem.  Von  MISSAE PRO DEFUNCTIS  Dr. P RicMer.. . Pasekstudien.  Neues aus der Werkstätte der altjüdischen  VOOC  Editio nona post typieam. 1904. Klein-  Philologie. 2. Überblick über die Pasek-Legarmeh in ı Sm. Von Dr. H. Grimme.  7olio,  M 2,—  s  — Münchener Handschriftenfragmente.  Bruchstück von Saadjas Proverbienüber-  setzu  Von. Dr. Joh. Göttsberger. — Neutestamentliche Prinzipienfragen.  Preise einschließlich Einband  Von  Jos. Sickenberger. — Zur neuesten Datierung des Karfreitags.  Von  No. © in schwarzer englischer Lein-  wand mit Rotschnitt  8o  Joh. van Bebber. — Miszelle zu Mk ı, ı  Von Dr...Fr. Herklotz. — Besprechun-  No. 1 in schwarzenı Schafleder mit  gen. — Bibliographische Notizen. — Mitteilungen und Nachrichten.  Rotschnitt  6  E  No. 2 in schwarzem Schafleder mit  Goldkreuz auf der Decke und  Ve_rlag der Aschendorffschen Bübiihandlung, Münster i. W.  schnitt  Qold—  Lehrbuch der katholischen Dogmatik, bearbeitet von  No  a  Z  in Chagrin,mit Goldverzierung  Heinrich, Dr. J. B.  und Goldschnitt  Dr. Ph. Huppert.  Bex: 8 XVLu 9310 -S:  14 Mk., geb.  9  16‚g0 Mk  S  5  M  -  <  A  E,  Officium Majoris Hebdomadae  Sanctae etc.  UlrMoser’sBuc?hhandlung (J. Meyerhbfl‘) in Graz.  Cum Cantu.  Schöne ‚und sehr bequeme  Ausgabe in kl. 8° mit roten Einfassungs-  Soeben erschien in unserem Veslage:  linien  In  Heraus-  1904.  490: S. 2 M o  ]  Halbchagrin mit Rotschnitt 3 M. 40 Pf.  Peppert, Franz, Fünf Zyklen Fastenvorträge.  gegeben  In Leder mit Goldschnitt 4 M.  von P. Georg Daxenbichler, S. J. (IV und 372 Seiten. 1ı2°. -Broschiert  Eine Ausgabe ohlme. Gesang in Taschen-  -M. 2,50, gebunden M. 3,70. Porto M. 0,20.  Der Verfasser, vor zirka 5O Jahren Katechet in k. k. Zivil-Mädchen-  format (18°) ist bereits‘ in zweiter. Auf-  lage erschienen.  A  2 E  In Lederband  Pensionate in Wien, verfügt. über einen großen Reichtum an originellen, edlen  ‘mit Rotschnitt  2  M  In Lederband mit  und schönen Gedanken, die in kurzer kerniger Weise im engen Anschluß an die  Goldschnitt  S  b}  M. 20 Pf:  Heilige Schrift oder den litürgischen Text mitgeteilt werden. Ferner liegt der  Wert der Vorträge in der durchwegs praktischen Richtung, sowie in der glück-  Sämtliche vorstehende Liturgica ‚sind von  SE  lichen Wahl der Themata.  Zwei Zyklen behandeln das Leiden Christi, der  der Kongregation der ‘hl.. Riten appro-  folgende das Miserere, der nächste das Dies irae, der fünfte die christ-  biert, dieselben haben Rot- u. Schwarz-  druck.  i  HchHen Tugenden.  Jeder 'einzelne Vortrag bekundet die tiefe Menschen-  E SS  kenntnis und feine Beobachtungsgabe des Verfassers.  (2b)  e  _  E A  IM = 120 lf\'rr."Ö. ?Ö_’f5„ ;  s E  BA  V>I‘)—;\vz*ck‘ der—‘/;swc h; nä 5 Vr;;wl;;n Buc£druckeäfi rin" Münsf.efä W.


